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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zlotu. Betriebs⸗ 

störungen begründen keinerlei Anſpruch auf Ruckerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Luutahütte⸗Stemianowitzer Zeitung 
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Anzeigenpretſe: Die S⸗geſpaltene mm- 31. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm-. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., jür Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ansgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Fernſprecher Nr. 501 


Nr. 70 


47. Jahrgang 


Belagerungszuſtand über Berlin 


Straßenkämpfe zwiſchen Polizei und Kommuniſten — 400 Verletzte, 21 Tote 


Berlin. Die Zahl der Todesopfer bei den Berliner 
Unruhen der letzten drei Tage hat ſich bis hene abend auf 21 
erhöht. Etwa 110 Schwerverletzte liegen in den Berliner Kran 
tenhünſern, darunter einige, an deren Anſ kommen gezwei⸗ 
felt werden muß. Die Zahl der Leichtverletzten, die man wohl 
auf 200 bis 300 ſchätzen muß, ik zuperläſſig überhaupt nicht zu 
ermitteln, weil fie niemand gezählt hat und weil natnurge⸗ 
mäß von den Kommuniſten jeder vermieden hat, ſich durch eine 
Verletzung als Teilnehmer der Kämpfe erkennen zu geben, der 
nicht nubedingt in Kraukenhaus behandlung gehen 


muß. L 


Der über einige Berliner Stadtteile verhängte kleine Bela: 
gerungszultand if am Freitag ſtreng durchgeführt worden. Die 
Sünberungsaktion der Polizei in Neukölln konnte in den ſpäten 
Abendſtunden ihren vorlauſigen Abſchluß finden. Die Zahl der 
Taten des Freitag iſt auf ſechs, die Zahl der Geſamttodesopfer 
ſeit Beginu der Uuruben anf 21 geſtiegen. Am Wedding iſt es 
nicht mehr zu Nuheſtörnugen gekommen. Auch dort iſt die San⸗ 
berungsaktion zoll durchgeführt worden. 


Der blutige 1. 


Baumaterial Barrikaden errichteten, kam es ſogar zu richtigen 


Die Säuberungsaktion durchgeführt 


Der amtliche Bericht 


‘ 

Berlin. Der Polizeipräſident eilt mit: Die ſeit den frühen 
Morgenfiunden des 3. Mai vorgenommene ſyſtematiſche Durch⸗ 
ſuchung der Häuſer in den Unruhezentren Neukolln 
und Wedding war in den Nachmittagsſtunden beendet. Da⸗ 
bei wurden zahlreiche Hieb- und Schußwaffen vorgeſun⸗ 
den. Eine ganze Reihe von Perſouen wurde feſtgenommen. An 
der Ecke Neckar⸗Boddingſtraße wurden die Beamten aus einem 
Hauſe deſchoſſen, worauf fie das Feuer erwiderten. Am Rad: 
mittag kam es in der Boddin⸗, Flughaſen- und Herfurtſtraße zu 
erheblichen Anſammlungen, aus denen heraus die Beamten 
ebenfalls wieder beſchoſſen wurden, ſo daß auch ſie von ihrer 
Schußwaffe Gebrauch machen mußten. Der Reſt des Tages ver⸗ 
lief ſodann ruhig. Im Bezirk Wedding iſt es während des gan⸗ 
zen Tages zu keinerlei Zwiſchenfallen gekommen. Die Durch⸗ 
führung der verhängten Straßenſperre verlief ohne Störungen, 
jo daß z. Zt. (um Mitternacht) in den genannten Bezirken wie 
auch in der übrigen Stadt Ruhe herrſcht. 

Leider ſind auch am Freitag wieder einige Opfer der Un⸗ 
ruhen zu beklagen und zwar wurden fünf Tote feſtgeſtellt. Bei 
zwei von dieſen Toten, — es handelt ſich um zwei alleinſtehende 
Frauen — beſteht Grund zu der Annahme. daß ſie bereits an 

| einem der vorhergehenden Tage zu Tode gekommen jind, Außer 
den Toten wurden ſechs Verletzte feſtgeſtellt. 


Mai in Berlin 


Im Norden und m Oiten Berlins kam es am 1. Mai zu blutizer Zuiammenitögen zwiſchen demonſtrierenden Kommunisten und 
der Polizei, die mit Waſſerſpritze, Gummiknüppel und in äußerſten Fallen mit der Waffe für die Aufrechterhaltung der Ordnung 
forgte. In der Umgegend des Hermannplatzes und auf dem Wedding, wo die Kommunisten aus umgeworfenen Wagen und 


Straßenſchlachten. 21 Tote und 400 Verletzte jind die Opfer der 


beiſpielloſen kommuntſtiſchen Hetze geworden. — Ein Bild aus den Norden Berlins: Demonſtranten flüchten vor der anrücken⸗ 
den Polizci. 


Zur Verhaftung der deutichen Studenten 
in Galizien 

Einleitung eines Prozeſſes. 
Warſchau. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, nd 
die drei in Galizien verhafteten Srudenten in das Stauis⸗ 
lauer Gerichtsgeſängnes überführt worden. Die Vorunter⸗ 
ſuchung ſoll auf Grund der Beſchuldigung politiſcher, wirtſchaft— 
licher und militäriſcher Spionage fußen. Die Anklage ſtützt 
ſich auf die angebliche Zugehörigkeit der ſungen Leute zum 
Wehrwolf. Dieſe Anſchuldigung iolf ſcheinbar dazu dienen. die 
Studenten als Augehörige einer Reichswehrformation 
zu verdächtigen. Die Berhaftung wurde von einen Agenten der 
(Veheimpolizei vorgenommen, der früher deuiſcher Lehrer gewe⸗ 
ſen ſein will. Man mu; mir einer langeren Unterſuchungshait 
rechnen, da vom Gericht die Vernehmung der Werjonen ange: 
ordnet worden iſt, mit denen die fungen Leute während ihrer 
Wanderſchaft durch Polen in Berührung gekommen ſind. Als 
erſte ſeien bereits ſaämtli ſe Lehrkräfte der deutſchen Volksſchulen 
und deutſchen Gym gaſßen vorgeladen worden, 


Grandis Beſuch in Budapeſt 
Budapeſt. Der italieniſche Staatsſekretär des 
Auswärtigen, Grandi, hatte mit dem Miniſterpräſidenten 
Bethlen eine zweiſtündige Unterredung und wurde dann 
vom Reichsverweſer von Horthy in Privataudienz 
empfangen. Um 2 Uhr fand ein Frühſtück beim Reichs⸗ 
verweſer ſtatt, an dem auch die Gattin Grandis ſowie 
mehrere Mitglieder der Geſellſchaft ſowie das diplomatiſche 
Korps teilnahmen. Abends beſuchte Grandi die Königliche 
Oper, wo ihm zu Ehren eine Gala⸗Vorſtellung gegeben 
wurde. Nach der Vorſtellung begab ſich Grandt in das 
Parlamentsgebaude, wo der Praſident des Abgeordneten⸗ 
hauſes ein Abendeſſen gab, an dem die Spitzen der Zivil⸗ 
und Militärbehorden ſowie die führenden Perſönlichkeiten 
des ungariſchen öffentlichen Lebens, der Kunſt, Wiſſenſchaft 
und Literatur teilnahmen. 


Ein Todesurteil in Landsberg (Warthe) 
Landsberg. Das Landsberger Schwurgericht verur⸗ 
teilte am Donnerstag den Polen Klymek, der im Jahre 
1922 den Kaſſenboten der Bornhoſener Ziegelwerke 
bei Neudamm ermordet und deraubt hatte, zum Tode. 


Miniſterliſte des öſterreichiſchen Kabinetts 


Wien. Die oſterreichiſche Regierungskriſe iſt nunmehr auch 
ſorwell beendet. Freitag abend hat der Hauptausſchutz des 
Nationalrates den Abgeordneten Gräjt Streeruwitz mit 
Miehrheitsbeſchluß mit der Bildung der Bundesregierung bes 
traut. Der künftige Kauzler hat dem Hauptausſchuß ſeine Mi⸗ 
niſterlite vorgelegt. Dieſe lautet: : 

Vizelanzler: Ingeufcur Vinzent Schumy (Chr. Soz.). 

Juſtizminiſter: Frauz Slam a (Großdeutſch). 

Unterrichtsminifter: Dr. Emmerich Czermak (Chr. Soz.). 
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Bilder der Woche 


Miniſter für ſoziale Verwaltung: 
(Chr. Soz.). 

Finanzminister: Dr. Johann Mittelberger (Chr. Soz.]. 

Landwirtſchaftsmtniſter: Florian Föder mager hr. 
Soz.). 1 

Heeresminiſter: Karl Vaugoin [Chr. Soz.). 


Einigung in Paris? 

London. Die aus Paris in London eingetrofſenen Ge⸗ 
rüchte, wonach zwiſchen den deutſchen und deu alliierten 
Vertretern eine Einigung erreicht ſei oder ummittelbar bevor⸗ 
ſtehe, werden in London ſehr vorſichtig aufgenommen Irgend⸗ 
welche Anhaltspunkte, die einen ſolchen plötzlichen Umſchlag 
rechtfertigen, liegen nicht vor und man glaubt auch nicht, daß die 
deutſche Abordnung durch Erhöhung ihres Angebots 
oder die Alliierten durch entſprechende Verminderung ihrer 
Forderungen eine vollkommen neue Cimigungsgrundlage 
zu bilden bereit ſind. Man glaubt vielmehr. daß es ſich bei 
allen angeblichen neuen Planen der letzten Tage um nichts uns 
deres handelt als die übertriebene Uebergabe der Be 
mühungen der Sachverſtändigen, doch noch zu einem Kompromiß 
zu gelangen. Es iſt bezeichnend, daß alle Mitteilungen über an⸗ 
gebliche neue Pläne in letzter Zeit von franzoſiſcher Seite aus⸗ 
gehen, während die Franzoſen noch vor kurzem aller Welt ver⸗ 
ſicherten, daz ſie es bei dem Da wesplan durchaus be wen 
deu laſſen konnten. In Wirklichkeit zeigt ſich nun eine ſtär⸗ 
kere Nervoſität auf franzöſiſcher Seite, nachdem der Miß⸗ 
erfolg des Bruches auf die deutſche Abordnung offenkundig 
geworden ti. 


Dr. Joſeph Heid 


Der neue Präfident der Staaisbant 
der Somwjel-Union 
iſt Herr Pjatakow. 


Der älteſte Schmied Deutſchlands 


In dem Meinen oberfränkiſchen Orte Welsberg lebt in voller 

Rüſtigbeit der 93 jährige Schmiedemeiſter Johann Spüth, wohl 

der älteſte eines Berufes in ganz Deutschland. Trotz feines 

hohen Alters geht der biedere Meiſter noch heute fleißig feinem 

Handwerk nach und hofft. noch ein paar Jahre die Schmiede 

weiterführen zu können. Erſt als 100 jähntger meint er fi zur 
Ruhe fetzen zu dürfen. 


— — . —— ↄ — — 


Die Schwimmende Nniverfität 


Wien. Der griechiſche Philoſopy Ariſtoteles hat feine 
Schüler bekauntlich im Auf und Abgehen belehrt und darum 
wurde ſeine Schule, die der Peripateriker (der Spaziergänger) 
genannt. Ste wurden im Spaßierengehen und von der Luft 
geſcheit“ heißt es in Herweghs Heidenlied“. Durch die Schul⸗ 
reform ſind die Lehrſpazierginge auch bei uns eingeführt wor⸗ 
den, aber in fo großem Stil wurde das Lernen nie mit dem 
Reifen verbunden wie in der ſogenannten „Schwimmenden Uni: 
verſttät“. Die Hörer verbringen ihre Studienzeit auf einer 
Weltreiſe, die fie unter der Führung der Profeſſoren machen. 
Natürlich koſtet das ſehr viel Geld; die Schwimmende Univerſi⸗ 
tat konnte daher nur in Amerika erdacht werden und ihre 
Hörer ſetzen ſich aus den reichſten Studenten der amerikaniſchen 
Univerfitäten zuſammen. Im vorigen Spätherbſt iſt das Ani⸗ 
verſitätsſchiff von Amerika abgefahren. Die Keije ging über 
Japan, China, Indien, Aegypten. Paläſtina, Griechenland und 
Italien, und jetzt iſt die Univerſttät — allerdings ohne Schiff 
— in Wien eingetroffen. Hier werden die Profeſſoren Ober⸗ 
hummer, Pribram und Dr. Buſchbeck den amerikaniſchen Stu⸗ 
denten Vorträge halten. Die Gäste werden auch im Anter⸗ 
richtsminiſterium und von der Gemeinde Wien bewirtet werden. 


Sterbe- und Geburtenffafiftit in Europa 


Auf 10 000 Einwohner entfielen 


Todesfälle Geburten 
Holland 98 238 
Norwegen 108 197 
England 115 178 
Deutſchland 117 19 
Schweden 118 169 
Schweiz 12 184 
Belgien 129 190 
Italien 168 278 
Frankreich 175 188 
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Rouen von Elsbeth Borchart 2 4 
53. Fortſetzung Nachdruck verboten 
„Ja — nicht in Gegenwart anderer, nicht einmal in der 
895 Mutter, wollte ich Sie das erſte Mal wiederſehen — 
ch gehe feit einer Stunde umher und warte und die 
offnung: „Sie wird kommen, verließ mich nicht. Darum 
berwand ich jede Mattigkeit. Und — ſie kam Signorina — 
Sie haben gewußt wo ich war — haben Sie einmal den 
Gedanken gehegt: Ob er wiederkommen wird?“ 

„Gewiß + e ich das“ antwortete de, „und ich habe 
Ihnen ernſtlich gezürnt, daß Sie den tollkühnen Plan doch 
ausgeführt hatten.“ 

5 1 Sie an eine Fern wirkung, Signorina far 
ella?“ 

„Wie meinen Sie?“ 

„Ich meine, ob Sie um eine beſtimmte Stunde intenfio 
an Rich gedacht, ob — Sie den Wunih gehabt haben: 
Könnte ich jetzt auf der Gletſcherhöhe ſtehen und ihn vor 
Gefahr bewahren?“ N 

„Ich weiß nicht,“ ſagte 3 leiſe; ihre Wangen färbten 
ſich rot, und ihre Blicke wichen den ſeinen aus. 

„Ich habe etwas Merkwürdiges erlebt — ich möchte es 
Ihnen erzählen.“ 

„Erzählen Sie.“ 

„Vorgeſtern unternahmen wir den Aufſtieg,“ begann 
Bardini nach kurzer Pauſe. „Zuerſi ging es glatt vor⸗ 
wärts, dann mit Beſchwerden un» Fährniſſen über Schnee 
und Eis immer bergauf, der Höhe zu. Nach vierſtündiger 
Wanderung gönnten wir, uns eine Raft und ſtärkten uns 
an dem mitgenommenen Imbiß. Dann machten wir uns 
auf den Weſkermarſch. — So ſehr ich auch ſpähte, ein Edel⸗ 
weiß konnte ich nicht entdecken Ich fing ſchon an, unge⸗ 
duldig zu werden, als ich plötzlich an einem voripringenden 
Fels, hoch über uns, am Rande des Abgrundes, die Blüten, 
die in ihrem blendenden Weiß kaum von der Schneedecke 
des Bodens abſtachen, entdeckte. 


Die Qualen einer gelähmten Förſterfrau 


In einem märkiſchen Jagdhaus 


Berlin. Die entſetzlichen Leiden einer gelähmten Förſters⸗ 
gattin kamen vor der Potsdamer Strafkammer zur Sprache. 
Angeklagt iſt der 55 jährige Revierförſter Hermann Freitag 
aus Neuhütte bei Belzig, früher im Jagdhaus Borne bei Belzig 

Er war vom Amtsgericht Belzig wegen Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt zu einem Monat Gefängnis verurteilt und 
hatte Berufung eingelegt. Eines Tages erſtattete die in Berlin 
lebende Tochter des Angekkagten bei dem Landrat in Belzig An⸗ 
zeige, daß ihr Vater ihre gelähmte Mutter ſeit Monaten in 
einem menſchenunwürdigen Zuſtand im Forſthanſe Berne liegen 
ließe. Zwei Fürſorgeſchweſtern wurden entſandt und fauden 
eine im Keller liegende Wohnung total verſchmutzt vor. Der 
Angeklagte war vorher wegen Verfehlungen friſtlos von dem 
Jagdpächter entlaſſen worden. Das Zimmer, in dem die Ge: 
lähmte lag, bot einen grauenhaften Anblick. Die Fenſter waren 
mit Lumnen verſtopft, die Luft war entſetzlich. Auf einer voll⸗ 
ſtändig durchnäßten und bereits verfaulten Mairatze lag die 
krante Gelahmte, ihr Körper war mit Schmutzkruſten bedeckt, das 
Lager beſtand nach dem amtlichen Bericht der Schweſtern aus 
ſchwarzen ſtinkenden Lunpen die Leibwäſche hing dreckig und 
zerfetzt um den Körper. Die Kranke erzählte den Fürſorge⸗ 
ſchweſtern, daß Maden und Flöhe ihr furchtbar zugeſetzt hätren. 


Das Kreiswohlfahrtsamt und der zufrandige Kreisarzt aus 
Belzig ordneten darauf die Aeberführung der Kranken in du 
Krankenhaus Treuenbrietzen an. Da der Angeklagte als 
äußerſt gewalttätig bekannt iſt. wurde zum Transport außer de. 
beiden Schweſtern dem Krankenwagen ein Oberlandjüger mit: 
gigeben. Als dieſe Perſonen im Jagdhaus erſchienen, ver⸗ 
ſperrte ihnen der Angeklagte den Eintritt. Veim Aufladen der 
Kranten ſchrie der Förſter wie beſeſſen: „Meine Frau tommt 
nicht fort, und wenn alles in Trümmer geht.“ Im Kranker 
zimmer ſpielten ſich wüſte Szenen ab, wobei der Angeklagte 
nach ſeinem Nevolver griff und den Beamten vor die Bruſt ftiel;, 
io daß diefer taumelte. Auch zwei Sahne des Förſters eilten 
auf den Oberlandjäger zu, dem nun nichts anders übrig blieb 
als ſeine Hiebwaffe zu ziehen und die Piſtole ſchußfertig zu 
machen. Die Gelähmte ſah alles mit an und dankte mit Blicken 
ihren Befreiern, die dann endlich die Kranke nach einem Ring 
kampf zum Krankenwagen ſchaffen konnten. Vierzehn Tage 
ſpäter erloite fie der Tod. 

Die Straſkammer ſtellte ſich auf den Standpunkt. daß die 
fürſorgeriſche Maßnahme notwendig geworden war, da in dem 
Krankenzimmer menſchenunwürdige Juſtände geherrſcht haben. 
Die Berufung wurde verworfen. 


Die dentſche Davis Pokal - Mannſchaft 


die am 11 Mai gegen Spanien in Barcelona antreten wird. Dr. Buß ift Erſatzmann. 


In der Mitte 


die begehrte Trophae, der Davis⸗Pokal. 
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Deutiche Muſik und Paris 
Das erſte Konzert der Berliner Philharmoniker in Frankreich. 
Paris. Das hier ſtattgefundene Konzert der Berliner 
Philharmoniker unter Furtwängler war ein großes geſellſchaft⸗ 
liches Ereignis. Das Theatre des Champs Elyſees, einige Tage 
vor dem Konzert bis auf den letzten Platz ausverkauft, war von 
einem Publikum erfüllt, wie es nur an ganz großen Tagen der 
Pariſer Saiſon ſich vereinigt Von der franzöſiſchen Regierung 
war der ſtellvertretende Miniſterpräſtdent Barthou, der Kriegs⸗ 
miniſter Painlevee, der Staatsſekretär für die ſchönen Künſte, 
Francois Poncet erſchienen, ferner Kammerſänger Bouiſſon und 
der deutſche Botſchafter von Hoeſch, deſſen Gaſt in der Botſchaft 
Furtwängler, während feines jetzigen Pariſer Aufenthaltes 
iſt, die Dirigenten der Pariſer Orcheſter neben den Männern der 
Preſſe und des ganzen muſikliebenden Publikums von Paris. 


„Dort müſſen wir hinauf, Arnegger,“ Tante ich Er 
wehrte jedoch erſchrocken ab, es könnte das Leben koſten, 
ch bis zu jener be Hohe zu verſteigen. Aber ich 
wollte das Edelweiß, das vielleicht das einzige war, das 
uns begegnete, beſitzen um jeden Preis, und keine 6 05 r, 
keine Anſtrengung follte mir hinderlich fein. Ich hatte 
einen harten Kampf mit dem braven Manne zu beitehen, 
ehe er es zuließ, daß ich allein mich auf den Weg machte. 
denn er ſollte mir nicht folgen, mich auch nicht, wie er es 
durchaus tun wollte, an ſich ſeilen. Das einzige, was ich 
zuließ. war, daß er das Seil um meinen Leib 118 und, 
85 Io feſt in der Hand behaltend, mir in weitem Abſtand 
olgte. 

So ſtiegen wir an der ſteilen Gletſcherwand auf. — 
Nichts regte ſich umher, kein Laut wurde hörbar, als ab 
und zu das Aufſtoßen unſerer Eispickel. Der Weg wurde 
immer gefährlicher. — Die Nerven wurden aufs 1 55 an⸗ 
geipannt, denn ein Fehltritt nur, und wiz⸗ſtürzten in den 
grauſigen Gletſcherſpalt. der zu unſerer Linken gähnte. 

Meine * wuchs mit der . und ich hatte nur 
das Ziel vor Augen Schon hatte ich das Ziel erreicht — 
Arnegger war welt hinter mir geblieben —“ 

Bardini ſtockte hier plötzlich und atmete ſchwer auf. 

„Was geſchah weiter?“ fragte Iſa mit ſeltſamer Er⸗ 
regung. 

„Das Edelweiß ſtand vor mir. und ich konnte es nicht 
faſſen, wenn ich nicht niederkniete und mich über den 
ba beugte — Ich tat es — Vorſichtig legte ich mich 
nieder — beugte mich vor — ſtreckte meine Hand aus — 
da — ging plötzlich ein Ruck durch meinen Körper — ich 
verlor das Gleichgewicht und — ſtürzte in die Tiefe.“ 

„O Gott —“ rief Iſa erſchauernd, und ihr Geſicht wurde 
totenbleich. 

Ueber ſeine Züge ging ein Leuchten. 

„Ich lebe, Signorina, wie Sie ſehen, doch — ich bin mit 
meiner Erzählung noch nicht zu Ende: — — Allerdings 
hatte ich das Bewußtjein verloren. Nach kurzer Zeit er⸗ 
wachte ich und gewahrte mit Schreden meine Lage. Ich 
mar an der ſpitzen Zacke eines . mit dem Seil, das | 
Arnegger um den Leib geſchlungen hatte, hängen geblieben, 


ſein 
ih Ka in ed nach einem Stärkeren, Höheren umfleht. — 
Diefe Stun 

mid verlaſſen. jede Möglichkeit, mich aus dieſer ſchauer⸗ 
lichen Lage zu befreien, mar geſchwunden. Da ſuchten meine 
Gedanken Gott, an den Sie 0 
fühlte es mit elnemmale, da 
Tod war. Ich 
ee oder den letzteren anflehte — ich weiß nur, daß ich — 

etete. 


a Eine Minute Sturm — 
50000 Dollar Schaden 


Chüngo. In Chikago hat ein plötzlich auftretender Orden, 
der nur eine Minute währte, die Sildſeite einer ganzen Straße 
beſchädigt. Der Sturm, der ſich nur auf dieſe eine Seite ber 
85. Straße beſchrünkte und die Nordſeite vollſtändig unberührt 
ließ, glich ein wenig dem ſprichwörtlichen Sturm im Waſſer⸗ 
glafe“, aber er deckte trotzdem die Dächer einiger Häuſer ab, ent ; 
wurzelte die Büume, schleuderte die Ziegel auf die Straße und 
warf Kraftwagen um Der Bereich, den er verheerte, umfaßte 30 
Meter, aber der Schaden belief ſich doch im ganzen auf wenig⸗ 
ſtens 50 000 Dollar 

Steckbriefe gegen Kroatenführer 

Belgrad. Gegen die Kroaten Dr. Pawelitſch und 
Perſetſch hat der Staatsanwalt des Staatsgerichts⸗ 
feen einen Steckbrief auf Grund ihrer ſüdſlawien⸗feind⸗ 
ichen Reden in Sofia, erlaſſen. 


Bei dem jähen Ruck war es wohl Arneggers Händen ent⸗ 
riſſen worden Dieſes Seil 
die endloſe Tiefe bewahrt aber meine gegenwärtige Lage 
war noch gräßlicher als der Tod. Ich hing zwiſchen Himmel 
und Erde, der Strich konnte ſich jeden Augenblick löſen, und 
ich ſah diefen furchtbaren Zeitpunkt vor meinen Augen 
und war machtlos, ja, die geringſte Bewegung meinerſeits 
mußte mein 


atte mich vor dem Sturz in 


ie befiegeln. — — 
Signorina, was ich in jenem Augenblick der Todesangſt 


und Verzweiflung durchgemacht habe, wie ich in einer ein⸗ 
fab — wie ich mich 
ich ſchweigen Nur eins ſollen Sie erfahren: Sie ſagten 
einmal, in jedes Menſchen Leben käme eine Stunde, wo 


igen Sekunde mein er Leben an mit vorüberziehen 


udernd ſelbſt erkannte, davon will 


Vertrauen in die eigene Kraft erſchüttert wird wo er 


e war für mich gekommen. Meine Kraft hatte 


felſenfeſt glauben, und ich 
bei ihm allein Leben und 
weiß jetzt nicht mehr ob ich ihn um das 


Obgleich ich über dem Abgrund an dem Felſen King, 


war mein Geſicht dem Himmel zugekehrt Ich ſah ein Stück 
des leuchtenden blauen 
jene Felſenwand, auf der das Edelweiß, das ich hakte 
1215 wollen, nun unangefochten und rein weiter⸗ 


Aethermeeres und dort hineinragen 


er 


(Jortſetzung folgt.) 


Sinuſpruch. 
Nichts iſt ſo kümmerlich, 
So kleinlich und jo kläglich. 
Das nicht Humor und Witz 
Dir machen noch erträglich. 


* töten. 


der Scharlach⸗Erreger entdeckt 


Aus Sowſetrußland, wo allen Wirtſchaftsnöten zum 
Trotz bedeutende wiſienſchaftliche Arbeit geleiſtet wird. 
kommt die Nachricht, daß es an der Univerſität Perm 
dem Proſeſſor Sdrawomyſlow gemeinſam mit Dr. Ni⸗ 
tolsti gelungen ſei, den Erreger des Scharlachs zu finden. 
Verſuche ſollen beſtätigt haben, daß das gefundene Try⸗ 
panoſum wirklich der Erreger der Krankheit ſei. 

„Was iſt überhaupt Scharlach?“, ſo fragte noch auf dem 
otesjährigen Deutſch⸗Ruſſiſchen Scharlach⸗Kongreß in Königsberg 
ein anerkannter Gelehrter, ohne daß er auf ſeine Frage von dem 
Kongreß, auf dem die erſten Kapazitäten Deulichlands und Ruß⸗ 
lands verſammelt waren, eine zufriedenſtellende Antwort er⸗ 
halten konnte. Seit man die Batterien als Kraukheitserreger 
erkannt hatte, ſuchte man natürlich auch beim Scharlach nach 
einem Spaltpilz, der die Krankheit verurſachte. 1887 ſchon fand 
Löffler, der Entdecker des Divhtherie-Bazillus, kei Scharlachkran⸗ 
ken im Rachenabſtrich Streptokokken, die er als Erreger anſprach, 
und neuerdings war man immer mehr zu der Ueberzeugung ge⸗ 
kommen, daß der Scharlach⸗Erreger ein Streptokokkus beſtimmter 
Art ſei. Ausnahmslos konnte man non den Mandeln Scharlach⸗ 
kranker haemolytiſche Streptokokken züchten, alſo Bakterien Ye: 
ſonderer Art, die ſich durch ihre Fahigkeit auszeichnen, 

die roten Bluttorperchen aufzulöjen, 
Und trotzdem gab es immer wieder Zweifel. Denn es gelang 
auf keine Weile — weder morphologiſch noch ſerologiſch noch durch 
beſondere Art der Züchtung von Reinkulturen — den vermeint⸗ 
lichen Scharlach⸗Streptokokkus von anderen Streptokokken, die ja 
als Eiterbilder bei allen möglichen Krankheitsprozeſſen eine große 
Rolle ſpielen, zu unterſcheiden. Weiter war es ionderbar, daß 
der überſtandene Scharlach eine Immunität hinterläßt. denn nie⸗ 
mals ſonſt iſt das bei irgendwelchen Streptokokten⸗Krankheiten 
beobachtet worden. Sollte alſo doch der Streptoldkkus haemoly⸗ 
ricus nur ein zufälliger Begleiter des eigentlichen Erregers ſein? 

Licht in dieſe Zweifel ſchienen in den letzten Jahren die For⸗ 
ſchungen amerikaniſcher Aerzte — Dochez und des Ehepaars Dick 
— zu bringen. Sie wieſen, unabhängig voneinander, nach, daß 
Streptokokten, die von Mandeln Scharlachkranker gezüchtet waren, 

ein ſpezifiſches Gift, 
ein Toxin erzeugen, wie es non den anderen haemolgtiſchen 
Streptokokken nicht hervorgebracht wird. Spritzt man eine ge⸗ 
ringe Dofis dieſes Torins in die Haut von Menſchen, die noch 
keinen Scharlach überſtanden haben, jo reagieren ſie mit einer 
entzündlichen Papel. Die Reaktion kleibt aus bei Menſchen, 
die durch überſtandenen Scharlach immun geworden ſino. 
Dieſer zehntauſendfach bewieſene „Dickteſt“ ſchien das vorletzte 
Glied in der Beweiskette für die Erregernatur des Strepto⸗ 
kokkus haemolnticus. Das letzte Glied ſollten dann die Er⸗ 
jolge mit einem Scharlach⸗Serum bringen. deſſen Einſpritzung 
gegen den Ausbruch der Krankheit ſchützt, die bereits ausge⸗ 
brochene Krankheit milder verlaufen laßt. 

Aber es kam wieder etwas Ueberraſchendes: Gewiß eni« 
jaltete das Scharlach Serum unverkennbor eine heilende Wire 
kung, aker es ſchützte nicht gegen die Komplikationen, die bei 
jedem Scharlachfall mehr als die primäre Krankheit zu fürchten 
ind. Es ıft ja jeder Mutter bekannt, wie häufig ſich im Ver⸗ 
lauf des Schar lachs Nieren-, Mittelohr⸗, Hirnhautentzündungen 
und andere Nachkrantheiten ſchwerſter Art einftellen, die jeder 
Boöhandlung trotzen. Wie konnte es fein, wenn wirklich der 
gefundene Strepiokokkus der Erreger war. daß Das aus ihm 
hergeſtellte Serum nicht auch dieſe gefüchteten Komplikationen 
beeinflußte? Van ſtellte die Theorir auf, daß das Serum zwar 
das von den Bakterien erzeugte Gift binde und unſchadlich 
mache, daß es aber zu ſchwach jei, die Bakterien ſelbſt abzu⸗ 
Aber immer blieb ein Reſt von Zweifel. 

Die Entdeckung der ruſſiſchen Gelehrten 
märe, wenn ſie ſich beſtätigt, geeignet, dieſe Erſcheinung zu er⸗ 
klären. Dann wäre wirklich der Streptokokkus haemolyticus nur 
ein zufälliger Begleiter des eigentlichen Erregers des Scharlachs, 
der ein Trypanoſum jein ſoll. Die zu den Geißeltierchen (Fla⸗ 
gellaten) gehörenden Trypanoſomen ſind Angehörige der großen 
Familie der Protozoen, der Artiere, die auf der Grenze zwiſchen 
Pflanze und Tier ftehen, nahe Verwandte der Bakterien, aber 
doch deutlich von ihnen getrennt. Trypauoſomen gehören zu den 
Erregern einer ganzen Reihe der gefürchtelſten Krankheiten: Ma: 
laria, Rückfallfieber, Gelbes Fieber, Schlafkrankheit und anderer 
Tropenſeuchen. und auch die Spirochäte pallida, der Erreger der 
Syphilis, gehört in die Reihe dieſer unangenehmen Lebeweſen. 

In der ganzen wiſsſenſchaftlichen Welt wartet man nunmehr 
mit größter Spannung auf weitere Nachrichten aus Rußland, 
die Näheres über die neue Entdeckung mitteilen. Man wird 
die Bejunde von Sdrawomyſlow und Nikolski nachprüfen, und 
wenn ſie lid beſtätigen, wird man zum konzentriſchen Angriff 
gegen den neugefundenen Feind ſchreiten. Kein Zweifel, dap 
es dann in nicht zu ferner Zeit gelingen wird, des Scharlachs, 
dieſes zweiten Wurgeengels der Kinder neben der Diphtherie. 
Herr zu werden. Dr. Ernſt Michael 


Nufſiſche Neſtaurants 


Von Felix Daſſel. 

In Berlin gibt's — ſchlecht gerechnet — an die fünfzig ruſ⸗ 
ſiſche oder „deutſchruſſiſche“ Lokale. 

Etliche davon — und das find die cleganteſten, teueriten — 
find politiſch abſolut farblos, jo daß man öfters im ſelben Raum 
den Fürſten und den G. P. U.⸗Mann beobachten kann: eine 
eiwas ſchwül⸗pikante Angelegenheit. wenn man bedenkt, daß 
dieſe beiden Menſchen ſofort nach der Piſtole greifen würden. 
wenn ſie einander irgendwo in Rußland begegnen ſollten: die 
zwanzig Millionen Quadratkilometer der Heimat ſind zu eng 
für ſie, die hier Rüden an Rücken denſelben Wodta trinten, 
denſelben heimatlichen Klängen lauſcken und ein bölliches 
„Pardon“ murmeln, wenn ſie ſich zufällig berühren 

Und dann gibt's Lokale — billigere und „ecktere“ —, wo 
man ganz unter ſich iſt. wohin ſich kein Bolſchewik verirrt; er 
würde nicht bedient werden! 

Hier kennt man ſich gegenſeitig, trifft ſich beinahe täglich. 
erkundigt ſich, was Fedor Iwan owitſch macht, warum Nina 


nterhaltung und Wisse 


Der Barihenon-Fries in Gefahr 


Unter dem ungewöhnlich ſtrengen Froſt des vergangemen Win ters hat der berühmte Parthenonfries auf 


der Altopolis in 


Athen ſo ſchwer gelitten, daß die griechiſchen Behörden in Zu ſammenarbeit mit Archäologen und Architekten ſofortige Schus⸗ 
maßnahmen in die Wege leiten mußten. 


Wiadimirowna ſchon ſeit drei Tagen nicht zu ſehen iſt, ob Petr 
Alexandrowitſch nun endlich die erſehnte Nachricht über dus 
Schickſal jeiner Frau von „dort“ (Rußland) erhalten Hat... 

Hier ſitzt der ehemalige Ulanenoberſt — jetzt iſt er Chauſ⸗ 
feur und ſein Taxi ſteht draußen „außer Betrieb“ — neben 
dem kaukaſiſchen Fürſten, der jetzt einen vorzüglichen Wodka 
fabriziert; der frühere Kammerherr und Großgrundbeſitzer 
(jetzt ſtopft er nebſt Frau und Kindern, jahraus, jahrein, ruſ⸗ 
ſiſcke Zigaretten) wird am Nebentiſch von ſeiner Nichte, die im 
Lokal als Kellnerin bedient, mit einem Teller Borſchtſch — der 
vorzüglichen ruſſiſchen Kohlſuppe — bewirtet und ſchlürft voller 
Inbrunſt den vom Fürſten ſpendierten Wodka. 

An einem größeren Tiſch ſitzen zwei Kellner, ein Kirchen⸗ 
diener, ein Komparſe, ein Rebpakteur und ein weltbekannter 
Filmſchauſpieler: es iſt der Verein ehemaliger aktiver Offiziere 
des x⸗Garderegiments, der heute tagt. Eben werden wichtige 
Fragen erörtert. Meinungsverſchiedenheiten bleiben nicht aus 
„. . . und ich ſage dir. Waſſja“ faucht der Kirchendiener die 
Filmgröße an, „daß du mir wie ein Holzbalken vorkommſt, 
wenn du behaupteſt. daß Saweljew — Gott gebe ihm die ewige 
Ruhe — ſchon 1908 die dritte Schwadron bekommen hatte. 
Schäm dich, Teurer, ſpricht ſon Makulatur hin, ohne zu über⸗ 
legen. Was ſoll daraus werden, wenn man ſogar die eigene 
Regimentsgeſchichte vergißt. Ja, ja, ein Zeitchen, in dem 
wir leben 

Vor dem Sakuska⸗(Imbiß⸗)Bufett, an welchem eine brünette 
Schönheit mit ſchneeweeiß gepudertem Näschen, ſchwerberingten 
Fingern und ſchwermütigem Augenauſſchlag bedient, und eben 
die beliebte Kolybjaka in Portionen zerlegt, ſtehen zwei Ge⸗ 
nerale, puterrot und leiſe ſchwankend, die Wodkagläschen in 
den zittrigen Fingern: „Eins kann ſch Ihnen jagen, Exzellenz, 
wenn ich im neuen, kommenden Rußland gefragt werde — und 
man wird mich fragen — dann nehme ich beſtimmt kein Blatt 
vor den Mund, für meine Aeberzeugung ſtehe ich offen und 
ehrlich ein: Alle, aber auch alle Huſarenregimenter müſſen 
weiße Pferde haben... Sehen Sie, Exzellenz, Tradition muß 
ſein. Tradition iſt das Wichtigſte! Sie ſehen ja, wie weit wir 
gekommen ſind. Und weshalb, warum?! Doch nur, weil fie 
in den letzten Kriegsjahren, die heilige, ehrwürdige, vernach⸗ 
läſſigt wurde! Das iſt furchtbar, ſchrecklich!“ 

Zuſtimmend nickte der andere (General. 

„Na, dann Proſt, Exzellenz!“ 

„Ihr teures Wohl, Exzellenz ..“ 

Chevaleresk, gravitätiſch verbeugen ſich die beiden vor dem 
weißen Näschen und genehmigen noch eins... 

Betaubender Lärm: die acht Mann ſtarke Balalaikakapelle 
ipielt und ſingt einen heimatlichen Reitermarſch. Stumpf, müde, 
teilnahmlos das Orcheſter. Gerührt, elektriſtert oder in Erin⸗ 
nerung nerloren, die Gälte. Eine neue Wodkalage. Auch eine 
für die Balalaikas. Auch das Näschen trinkt ein Gläschen, läßt 
ſich von den Exzellenzen die Händchen küſſen, ziert ſich, ſchielt 
nach der Filmgröße Sicher heißt ſie Sonjn 

Als ich in der ruſſiſchen Silverſternacht — die von den 
Emigranten wie früher am 13. Januar gefeiert wird — in ſehr 
vorgerückter Stunde einen Blick in die Küche warf, bemerkte 


ich in einem Winkel ein Häufchen weißes Elend: der Koch! 


Er kauerte auf einem Schemel. ſtützte ſein wodkaſchweres Haupt 
in die beiden roten Fäuſte und ließ die Tränen laufen. 

Ich lannte ihn bereits, hatte mich öfters mit dem Original 
unterhalten. Früher, „dort“, war er einmal Koch eines be⸗ 
kannten Moskauer Klubs geweſen, war in deutſche Gefangen⸗ 
ſchaft geraten und hier hängengeblieben. Da er zwiſchenzeitlich 
auch die Bermond⸗Affäre im Baltikum mitgemacht hatte. war er 
„politiſch kompromittiert“ und konnte nun nicht mehr zurück. 

„Na, was haben Sie denn, Garwriil, woher der Kummer?“ 


„Hup .. . wünſche ein gutes, fröhliches... hu, hu... neues 
Jahr. Euer Hochwahlgeboren. Was ich habe.. Gehör' 


doch nicht hierher. Immer nur Borſchtſch kochen und Paſteten 
backen. Ja, wenn's wenigſtens zu Hauſe wär'! Aber Hier, 
bei den Deutſchen, bei den Schlaumeiern mit ihrer Technik .. 
Und dieſe Technik macht mich jo traurig, ſo traurig...“ 

Und dann glänzten ſeine Augen plötzlich auf und 
Stimme ſank zu vertraulichem Flüſtern hinab: 

„Wiſſen Sie, Euer Hochwohlgeboren, man ſagte doch immer 
bei uns. dort .. damals, zu Hauſe, daß der Deutſche jo 
ſchlau iſt, daß er ſogar den Affen ausgedacht hat (geflügeltes 


ſeine 


Wort in Nußland), um die anderen Menſchen damit zu vers 
höhnen und an der Naſe herumzuführen, nicht wahr?! Nun, 
jetzt revanchieren wir uns eben, hi, hi — wir haben die vuſſi⸗ 
ſchen Reſtaurants ausgedacht, die Balalaikas, den Wodka und 
Sakuska! Das ſollen ſie, die Schlauen, die Techniker, mal 
ordentlich kennenlernen, dann wird ihnen die Klugheit ſchon 
vergehen: Dann werden ſie dieſelben Dummheiten machen wie 


Wir 


Ausſchlaggebend. 
„Ich möchte einen Roman kaufen.“ 
„Soll es etwas Leichtes ſein, gnädige Frau 
„Gleichgültig, ich have mein Auto hier.“ 


Yu 


* 
Vor Gericht. 
Kläger: Der Angeklagte hat mich mit amer Feuerwaffe bes 
droht. 
Richter Flinte, Piſtole? 
Kläger: Nein, Feuerhaken! 


Sonnenrätſel 


I 
x 


Die Buchſtaben in den Strahlen find Jo zu ordnen, daß ſich 
folgende Worte ergeben: 

1. griechſſche Göttin, 2. 
ſcher Gott, 4. Figur aus der griechiſchen Sage, 
Gott, 6. germaniſcher Gott, 
8. griechiſches Land. 

Die Buchſtaben des Kreiſes ergeben den Namen eines mau⸗ 
riſchen Königspalaſtes. 


europäiſche Hauptſtadt, 3. griechi⸗ 
. 3. römiſcher 
7. Figur aus der deutſchen Sage, 


Auflöſnug des Silben ⸗Krenzworträtſels 
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Die Männer der Nuth Miller 


Ein geheimnisvoller Mord. — Nach zwei Jahren aufgeklärt 


Miſter Miller, ein wahlhabender Gutsbeſitzer in Illinois, 
lebte die erſten fünf Jahre ſeiner Ehe mit Ruth Miller ſehr 
glücklich und zufrieden auf ſeinem hbübſchen Heinen Gut. Sie 
gingen ihren täglichen Beſchäftigungen nach und amüfierten ſich 
im übrigen ſo gut, wie es auf dem Lande möglich war. Cecil 
Miller war der zufriedenſte Menſch auf der Welt; nur der Ge⸗ 
danke, kein Kind zu haben, konnte ſein Glück hier und da für 
eine kurze Weile trüben. Mit Ruth wurde das langſam anders. 
Sie langweilte ſich mit der Zeit fürchterlich. und war ſich einig, 
daß irgend etwas geſchohen mußte. Sie kam auf die abjurde 
Idee, nach Decatur, der nächſtliegenden Stadt, zu fahren und 
dort - 
eine Stellung in einem eleganten Neſtaurant 
anzunehmen, ohne daß ihr Mann fie an der Ausführung dieſes 
unerfreulichen Vorhabens hindern konnte. 

Es kam, wie es kommen mußte. Die ſehr hübſche, junge 
Frau zog die Augen der Männer auf ſich, und bald wußte 
Miſter Miller, daß ſeine Frau einen Geltebten hatte, den reichen 
Fabrikanten Ithul Edgar, der ſich von da an nicht mehr um 
jeine Frau, ſondern nur noch um Ruth Miller kümmerte. Die 
beiden machten Autoausflüge zufammen, ſie beſuchten zuſammen 
das Theater; Ruth wurde mit Geſchenken überhäuft und führte 
das abwechſlungsreiche Leben, das fie ſich immer gewünſcht und 
das fie an Cecil Millers Sette jo ſehr vermißt hatte. Die 
Freude dauerte jo lange, bis Ruth wußte, daß fie ein Kind be⸗ 
kommen würde. das Kind eines Mannes, der einer anderen 
Frau gehörte und der ſie nicht heiraten konnte In ihrer Not 
wandte ſie ſich an ihren Mann und flehte ihn an, ſie wieder bei 
ſich aufzunehmen und der Vater dieſes Kindes zu werden, deſ⸗ 
ſen Leben ſonſt zerttort war, ehe es geboren wurde. Cecil 
Miller, der 

jeine Frau nicht weniger liebte als früher, 
entſchloß ſich dazu, Ruth wieder zurückzuholen und ihr und dem 
Kinde eine Heimat zu geben. 

Das alles wäre gut geweſen, wenn nicht Ithul Edgar ſchur⸗ 
kiſch genug geweſen wäre, ſich Ruth wieder zu nähern und jte 
vor neuem in ſeinen Bann zu ziehen. Es half Cecil Miller 
nichts, daß er ſeine Frau beſchwor, von dieſem Mann zu Laien, 
der ihr nichts Gutes gab und der fie in der Not verlaſſen hatte. 
Ruth wußte zu gut, daß ſie Edgars Willen keinen Widerſtand 
entgegenzuſetzen hatte, und daß fie ihm, folange er bei ihr war, 
hilftos ausgeliefert jei. Von da ab ſtand as bei Cecil Miller 
feſt, daß Ithul Edgar aus dem Wege geräumt werden mußte. 
auf welche Weiſe es auch geſchah. Ruth wußte, daß ihr Mann 
irgend etwas Schreckliches plane, dos ihren Geliebten treffen 
würde; aber — das war ſeltſam — ſte tat nichts, um Edgar zu 
warnen oder Cecil von ſeiner Tat zurückzuhalten. Sie ging im 
Gegenteil auf den Plan ein, den ihr Mann ihr eines Tages 
auseinanderſetzte: Man jolle im Wagen des Liebhabers, den 
Ruth ſelbſt zu ſteuern pflegte, 

eine Autotour unternehmen. 
Cecil würde ſich unter dem Rüchſitz des Wagens verſtecken und 
zu gegebener. Zeit von da aus einen Schuß auf Ithul Edgur ab⸗ 
geben, der ihm für lange Zeit einen Denkzettel geben und ihn 
15 die Zukunft abhalten ſollte, verheirateten Frauen nachzu⸗ 
ſtellen. 

Ruth bat ihren Geliebten, mit ihr eine kleine Autotour 
zu unternehmen, und Edgar, der ſehr verliebt in ſeine Freun⸗ 
din war, ſagte freudig zu. Ruth holte Edgars Wagen aus der 
Garage, Cecil Miller kroch in fein Versteck. Man holte Edgar 
ab, und dieſer ſetzte ſich neben Ethel, die den Wagen ſteuerte. 
Während der Fahrt wurde Edgar immer verliebter, Ruth im⸗ 
mer unruhiger, und fie wäre froh gewesen. wenn fie dieſe furcht⸗ 
bare Fahrt hinter ſich gehabt hätte. Sie, die ſonſt ſicher und 
unbewegt fuhr, verlor heute faſt die Herrſchaft itber den Wagen, 
und als Edgar eine Bewegung machte, ſie zu küſſen hätte ſie 
bald das Steuerrad fahren laſſen, und es hätte eine Kataſtrophe 
gegeben, wenn Edgar nicht das Rad erfaßt und den Wagen 
zum Stehen gebracht hätte. Ruth war halb beſinnungslos vor 
Angſt, und in ihrer Nervoſität begann ſie von ihrem Manne zu 
ſprechen. Edgar machte einige vevächtliche Bemerkungen über 


und ihr Kleid 


1. Eigenartig verarbeiteres Nachmitkagskleid aus dreifarbig 
abgerönter Seide. 

2. Jäckchenkleid aus gemuſtertenn Crepe de Chine. 
waſferfallartiger Aufputz und Nockſaum find von gleicher Farbe. 


Jacke, 
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Die 


Frau als Käufer im Wirtſchaftsleben 


* 


Nach ſtabiſtiſchen Berechnungen beträgt derjenige Teil des Einkommens eines Familienernahrers, der von der Frau verausgabt 

wird, bis zu einem Einkommen von 2500 Mark im Jahre 67,3 Prozent, bei 4500 Mark im Jahre 64,5 und bei 7500 Marr im 

Jahre 44,2 Prazent. Unſere Ueberſicht, die auf dieſen Zahlen aufgebaut ift, ſtammt aus der Ausſtellung „Technik und Heim“ in 
Eſſen, die vor kuzem eröffnet wurde. 


Cecil, und in dieſem Augenblick krachte von rückwärts 
Schuß der Ithul Edgar ſo unglücklich traf. 
daß er fofort tot zuſammenſank. 

Die Eheleute verſcharrten die Leiche auf dem nächſten Acker, 
und von da an wußte kein Menſch mehr, was mir Ithul Edgar 
geſchehen war. Die Polizei ſuchte angeſtrongt und vergeblich, 
der Fabrikant blieb verſchwunden, bis vor kurzem — zwei Jahre 
nach dem Morde — Edgars Leiche zufällig ausgegraben wurde. 
Der Verdacht richtete ſich ſofort gegen Cecil Miller, und der 
Gutsbeſttzer leugnete keinen Augenblick, den Verführer feiner 
Frau getötet zu haben. Ruth Miller fagte vor dem Unter: 
ſuchungsrichter aus, daß ſie ihrem Manne geholfen habe. Ithul 
Edgar zu töten: ſie hätte keinen anderen Weg gejehen, ſich der 
Macht ihres Geliebten zu entziehen, obwohl fie gewußt hätte, 
daß er endlich ihr Leben zerſtört haben würde. 

Man wartet mit Spannung auf den Prozeß gegen das 
Ehepaar; aber man iſt allgemein überzeugt davon, daß keinet 
von den beiden auf den elekttiſchen Stuhl kommen wird. 


Frauengunſt 


Unter einem Mann mit 22 Frauen ſtellt man ſich gewöhnlich 
einen blutbefleckten Blaubart vor. Der Belgier Jeau Pierre 
Pierard hat den Beweis geliefert, daß ein Mann zweiundzwan⸗ 
zigmal verheiratet ſein kann, ohne einer einzigen ſeiner Gattin⸗ 
nen die Gurgel umgedreht zu haben. In die Tronnungsarbeit, 
die Jean Pierres wechſelnder Geſchmack notwendig machte, haben 
ſich vielmehr das Scheidungsger icht und der Tod geteilt. Nur 
ein einzigesmal ſpielte Gewalt eine Rolle, und das war, als 
Pierard ſeine Gattin Nr. 3 in Geſellſchaft eines Verehrers ent⸗ 
deckte und dieſen kurzentſchloſſen aus dem Fenſter warf. Die 
empörte Gattin ſprang hinterher, und da das Fenſter im fünften 
Stockwerk lag. fanden die Liebenden ſich im Jenſeits wieder. 
Jean Pierre wurde verhaftet, aber freigeſprochen. Neunzehn 
weitere Ehen harrten feiner. 

Alle Länder der Welt mußten zuſammenlegen, um den An⸗ 
forderungen des Belgiers zu genügen. Er hat Franzöſinnen, 
Engländerinnen, Deutſche, Belgierinnen, Spanierinnen, Italie⸗ 
nerinnen und Norwegerinnen geliebt und geehelicht, und als der 
Krieg kam, ſtanden 14 Sohne von ihm im Felde, in allen mög⸗ 
lichen Armeen der Welt. Denn die Nationalitätenfrage iſt nicht 
nach Pierards Geichmack. So teilt er auch ſeine Gattinnen nicht 


Die jonunerlahe Hutmode bringt reiche Auswahl in Formen 
und Farben. Votgerrſchend und kleidſam ſind die größeren 
glochggebogenen Formen. Gelb dominiert. 


ein | 


nach ihrem Paß, ſondern nach der Farbe ihrer Haare ein, mohel 
die Rothaarige ihm als der Schöpfung Kroue erſcheint. 

Und welches war nun die Endſtation dieſes ewigen Don 
Juan? Die Dauerehe. Nachdem er einundzwanzigmal geirrt 
hatte, fand er endlich in der Ruſſin Julie die richtige Frau „Das 
war,“ wie Pierard ausfagt, „vor zwanzig Jahren, und ich liebe 
ſie heute mehr denn je.“ Bei Jean Pierres Temperament iſt 
dies allerhand, beſonders wenn man bedenkt, daß er inmitten 
der ſchönſten Frauen der Welt, das heißt in Hollywood, lebt. 
Dort verdient er ſeinen und ſeiner Julie Lebensunterhalt, indem 
er vor dem Kurbelkaſten feindfeligen Männern den Garaus 
macht. Ein leichtes für Jean Pierre Pierard, der — hat der 
Frauenkenner dies erraten? — von Beruf Ringkämpfer iſt. 


68 Jahre nach ſeinem Tode geſtorben 
Der tote Mann von Fredexicksburg. 

Im hohen Alter von beinahe 90 Jahren ſtarb in der Stadt 
Oakland in Kolifornien ſoeben ein Mann mit Namen George 
Perry, der in feiner Heimat unter dem Beinamen „der tote Mann 
von Fredericksburg“ eine große Berühmtheit war. George Perry 
hatte den Sezeſſionskrieg als Freiwilliger in der Unionsarmee 
mitgemacht und war am 13. Dezember 1862 in der Schlacht von 
Fredericksburg ſchwer verwundet worden. Die Angehörigen ſei⸗ 
nes Truppenteils meldeten Perry als gefallen, und ſo erhielten 
deſſen Angehörigen amtlich die Mitteilung vom Tode ihres Ver⸗ 
wandten. Erſt wach geraumer Zeit ſtellte fich heraus, daf 
Perry feiner Verletzung nicht erlegen war. 

Nunmehr erhielt er von ſeinen Freunden und Bekannten 
den Beinamen „der tote Mann von Fredericksburg“, und mit 
dieſem Namen wurde der ſeinerzeit Totgeglaubte um ſo bekann⸗ 
ter, je älter er wurde und je mehr im Laufe der Zeit die alten 
Kämpfer aus dem Kriege zwiſchen den Nord⸗ und Südſtaaten 
dahimſterben. Eigentümlich wie ſein Beiname war, fol auch 
Perrys Grabinſchrift werden. Man will auf den Grabſtein die 
Worte ſetzen laſſen: „Er ſtarb 68 Jahre nach feinem Tode.“ Die 
Freunde haben ſich jedoch dabei verrechnet, denn es ſind euſt 68 
Jahre vergangen, ſeit Perry für tot erklart wurde. 


3. Kombination aus roſa Crepe de Chme — Morgenrock 


aus großblumiger Seide. Bemerkenswert find die ganz kurzen, 
weiten Aermel. 


4. Momenanzug aus fliederfarbener Seide. Daßu ein 
armelloſes Jüchen aus duntelliln gemuſbe rtes, meter Seide. 
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Das neue Heim der Berliner amerikaniſchen Bokſchaft 
in dem früheren Palais Bleichtöder in der Bendlerſtraße verfügt uber außerordentlich repräsentative Empfangsräums. 
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Ruth heiratet wieder 


abe 


ki 5 5 „Babe Ruth — Meiſter des amerikauiſchen Nationalſpieles 
BR 5 Bafeball, nach Lindbergh der populärite Mann Amerikas und 
een der höchſtbezahlte Sportsmann der Welt — hat ſich mit der 
. fruheren Schauspielerin Claire Hodgſon verlobt. Seine erſte 
g cee Frau war bei einem Brande ums Leben ffekommen. 
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Das Lager der Byrd-Erpedition in der Autarkfis | wer 
Die erſte hier eingetroffene Aufnahme von ver Jorſchungsreiſe des bekannten Gübpolforihers, Kommandeur Byrd me erlius neuer ' 
Lager der Expedition, das zugleich als Baſis für die Ertundungsflüge dient. A = * n * rt 
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Schmeling geht an die Arbeit 
Der Aatholiſche deulſche Franeubund Der deutſche Meiſterboxer Max Schmeling (rechts) von Berlin abgereſſt, um E Kanada gu begeben, wo er über die 


begeht dieſer Tage mit einer Jubilaumsieicr in Frankfurt a M. udgültige Ri schfTtniit ; 5 0 f 
lein 25 jähriges Beſtehen. — Rechts: Doktor Gerta Krabbel, endgültige Löſung des Vertragsverhältniſſes zu feinem e und 
Vorfigende —links: Ministerialrat Helene Weber, M. d. R., . 
itefmestvetenbe Vorfitzende 7 . deutſchen Frauen⸗ 


r einen Kampf gegen den Spanier Paolins 


Zum Gedenken an Karl Benz 
den 1 eee e 1 des erſten Automobils, 
bringt die Mayerſche Kunſtprägcanſtalt in Pforzheim eine Me: 8 
duille heraus, deren Vorderſeite den Kopf des Neiſen Erfinders Ludwig Haymann München und Phil Scott- England 


zeigt. während die Rückſeite eine bildliche Darſtellung der alten i i Landesmeister im Schwe i i 2 i in L 5 10 Erols 
ede und FR. = 1 die beiden Landesmeiſter im Schwergewicht. die am 2. en einander gegenübertraten — Der ünglinser blies 
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Man beschuldigt die Sportler, Wesentliches zur Ver- 
unreinigung unserer Sprache beigetragen zu haben. 
Hier meldet sichein berufener Verteidiger zum Wort, 


Es gehört viel Wiſſen und Können dazu, das ges 
ſamte, unendlich weite Gebiet der Leibesübungen zu be⸗ 


herrſchen. Die Engländer haben ihm einen kurzen, bloß 
ans fünf Buchſtaben beſtehenden Namen gegeben: 
„Sport“. Fünf Laute, aber ſie kennzeichnen eine uner⸗ 


ſchöpfliche Fülle von Begriffen, mit denen ſich eine unge⸗ 
heure Literatur beſchaftigt. Sicherlich ſpricht ſich das eng⸗ 
liſche Wort leicht und bequem aus und es iſt uns deshalb 
ſo geläufig geworden, daß es wohl für niemanden einer 
näheren Erläuterung bedarf. Daß ihm die deutſchen 
Sprachreiniger dennoch das Bürgerrecht beſtritten, iſt ver⸗ 
ſtäudlich. Einc ungeheure Fülle von Vorſchlägen, wie man 
es erſetzen könnte, war die Folge. Aber keine deutſche 


Der Boxer iſt Fliegengewicht, 
wenn er nicht mehr als 50,8 ke wiegt. 


Bezeichnung vermochte den Sinn des Wortes „Sport“ 
lückenlos wiederzugeben. 

Unzählige Ausdrücke ſind uns heutzutage flüſſig und 
geläufig, die wir ſtändig verwenden, ohne daran zu denken, 
daß fie dem Sportleben entnommen find. „Sport iſt“ — 
vielleicht hat ihn der bekannte Frankfurter Sportlehrer 
Wilhelm Dörr am treffendſten damit gekennzeichnet — 
„ein Naturtrieb. der jedes Geſchöͤpf zu Kampf und Spiel 
anregt, ſelbſt zum Ringen auf Leben und Tod. Dieſer 
Trieb, der die Kraft ſpielen läßt, gibt die Freude an 
ihr, reizt, ſie zu ſteigern.“ Damit wird aber der Sport 
zum beſten Gegengift gegen zahlreiche Übel unſeres 
modernen Kulturlebens. Auch darin liegt ein Stück der 
Zauberkraft, die er auf alt und jung ausübt, und zugleich 
der Anſporn, ihn kennenzulernen, ſich mit ihm zu be⸗ 
faſſen, ſich mit allen ſeinen techniſchen Eigenheiten ver⸗ 
traut zu machen und vor allem ſeine Sprache zu verſtehen. 
Die natürliche Wirkung von alldem aber iſt, daß wir nun⸗ 
mehr begonnen haben, in unſerem täglichen Sprach⸗ 
gebrauch Fachausdrücke aus dem Sport zu verwenden und 
im übertragenen Sinne auf Geſchehniſſe des Alltags an⸗ 
zuwenden. 

Der „Sportjargon“ ift eine Sprache für ſich und wie 
jedes Volk der Erde feine eigene Ausdrucksweiſe hat, fo 
hat auch jeder Sportzweig ſeine nur ihm eigentümliche 
Sprache. Auf dem „grünen Raſen“, wo die Kämpfe der 
vierbeinigen Vollblütler entſchieden werden, fpricht man 
anders als auf dem Tennisplatz, anders als im Lager 
der „Radrennfahrer“, im „Ring“ der Boxer, auf der 
„Matte“ der Ringer, auf dem „ground“ der Fußballer 
und Krickettſpieler. Oft verſteht kaum ein Sportler den 
anderen, wenn ſie in der Spezialſprache ihres Sport⸗ 
faches reden, während für jeden einzelnen von ihnen ein 
einziges Sonderwort als Ausdrucksſorm für unzählige 
Begriffe dient. 

Ebenſo vergeblich wie das Bemühen, das Wort 
„Sport“ zu überſetzen, find alle Anſtrengungen geblieben, 
unſere Alltagsſprache von anderen ſportlichen Aus⸗ 


Mit erhobeuer Standarte läuft der Hund, 
der im Jagdeifer die Rute (Schwanz) ſteil nach oben trägt. 


drücken zu befreien. Vor allem war es die Sportwelt 
ſelbſt, die ſich dem widerſetzte. Sie will ſich die ihr 
vertrauten Ausdrücke nicht rauben laſſen und in manchen 
Fallen ſicher nicht mit Unrecht. 

Ju der Sprache des Turfs .. halt! verweilen wir 
einmal erſt bei dieſem Wort ſelbſt, das uns hier aus der 
Feder gefloſſen iſt. Was „Turf“ — ein noch kürzeres 
Wort als Sport — iſt, wiſſen gleichfalls die meiſten Men⸗ 
ſchen. Dieſe vier Buchſtaben ſagen ihnen alles: Stall, 
Pferd, Jockei, Trainer, Rennplatz, Zielrichter, Start, 
Kampf, Publikum, Tribünen, Wettmaſchinen, Buchmacher, 
kurz Turf iſt das Keunwort für ein Moſaikbild, das ſich 
aus tauſend farbigen Steinchen zufammenjegt. Welches 
deutſche Wort könnte ſich an Begriffsreichtum mit ihm 
meſſen? Keines. Soviel man auch danach geſucht hat, 
man hat es nicht gefunden und ſchließlich die vergeblichen 
Bemühungen eingeſtellt. 


Sicherlich iſt es zu beklagen, daß auch in Alltags⸗ 
unterhaltungen und in unſerer neuzeitlichen Druckſprache 
ein Sportkauderwelſch ſich breitmacht, das vielen Hörern 
und Leſern unverſtändlich iſt, wenn ſie nicht gerade Leute 
vom Bau ſind. Aber mit den Erſatzausdrücken iſt es eben 
noch ſehr ſchlecht beſtellt, wie vor allem das Pferderenn⸗ 
weſen beweiſt. So hat man verſucht, in der Sprache des 
Turfs das Wort „Handicap“ durch „Ausgleich“ zu 


erſetzen. Vortrefflich! Wie oft hört man aber dennoch 
im Geſpräch ſagen: „Der X iſt durch dieſen oder jenen 


Umſtand ſtark gehandieapt.“ Kann man das Wort in 
dieſer Anwendung mit „ausgeglichen“ erſetzen? Sicher 
nicht; denn jemand, der „gehandicapt“ iſt, befindet ſich 
in einer Lage, die alles eher als „ausgeglichen“ iſt. Oder 
man lieſt in einem Rennbericht: „Durch dieſes bedauer⸗ 
liche accident ... man hat verſucht, „accident“ mit 
Zwiſchen⸗, Unglücks⸗ oder unvorhergeſehenem Zufall zu 
überſetzen, ohne im entſernteſten damit zu kennzeichnen, 
was ſich, einer Kette von Schickſalsgeſchehniſſen vergleich⸗ 
bur, hinter „accident“ verbirgt. In dieſem Wort iſt alles 
enthalten, was ſich menſchlicher Vorausſicht entzog. Das 
gleiche gilt von Wendungen wie: „Er hat einen Coup ge⸗ 
landet“, „er iſt aus dem Kurs geraten“, „A ließ den B 
aus den Schlingen“, „Z hat das Rennen mit Pfundeu in 
den Händen gewonnen“, der Kämpfer oder der Gaul ſei 
„fit bis auf die Knochen“ Immer ſind es nur ein paar 
Worte, die in ihrer ſtarken Bildhaftigkeit einer langen 
Erläuterung bedürfen, wenn man darſtellen will, was ſie 
zum Ausdruck bringen. Denn jemand „aus den 
Schlingen laſſen“ hat mit einer Schlinge nicht das 
Geringſte zu tun, ſondern bedeutet, daß der Betreffende 
die hinſichtlich einer Perſon notwendige Wachſamkeit ver⸗ 
nachlaſſigt Habe: wer „mit Pfunden in den Hän⸗ 
den“ durchs Ziel gegangen iſt, verfügt im entſcheidenden 


Mit Pfunden in den Händen 
gewinnt ein Pferd das Rennen, wenn es in der Lage geweſen 
wäre, ſeinem Gegner noch Erhebliches vorzugeben. 


Augenblick noch über ein erhebliches Maß unverbrauchter, 
alſo überſchüſſiger Kraft, die er in der Lage geweſen wäre, 
zur Überwindung des bereits beſiegten Gegners noch aus⸗ 
zunutzen. Und wenn man von einem Menſchen oder Tier 
ſagt, er oder es ſei „fit bis auf die Knochen“, ſo 
denkt man dabei nicht wirklich an ſeine Knochen, ſondern 
an ſeine ſichtbare Fähigkeit, eine ah eine zu voll⸗ 
bringen. Von Menſchen und Tieren, die imſtande ſind, 
ſchwere Leiſtungen in gleichmäßigem Tempo ohne Er⸗ 
müdung zu erfüllen, ſpricht man als von „Steber n', 
wiewohl die Leiſtung das genaue Gegenteil von Stehen 
bedingt. Unzählige Male iſt es unternommen worden, 
die Begriffe Manager und Management zu ver⸗ 
deutſchen. Aber „Sachwalter“ und „Sachwaltung“ — noch 
die beſten Löſungen — ſagen uns höchſt wenig. Der 
älteſte deutſche Herrenreiter, der heute hoch betagte Sattel⸗ 
heros Kurt von Tepper⸗Laſki, hat in ſeinem vor 32 Jahren 
erſchienenen Buch über das Rennreiten Management mit 
„Verwaltung eines Unternehmens im Großen und im 
Einzelnen“ überſetzt und gehofft, ſo dieſes Wort aus der 
deutſchen Sprache verbannt zu haben. Der Mißerfolg, 
den er damals erlitt, dürfte ihn kaum ermuntert haben, 
dieſen Vorſchlag je zu wiederholen. 


Alle Pfleger einer klaren, der Allgemeinheit ver⸗ 
ſtändlichen Sprache bekämpfen natürlich auch das Jäger⸗ 
deutſch. Ju einer mitteldeutſchen Zeitung war jüngſt eine 
heftige Febde zwiſchen einem Studienrat und einem 
Nimrod entbrannt, weil dieſer in einer jagdlichen Schilde⸗ 
rung geſchrieben hatte, „ſein Hund ſeimit erhobener 
Standarte am Winde gelegen“. Der Studienrat be⸗ 
tonte, eine Standarte ſei doch etwas Würdigeres als ein 
in die Höhe gereckter Hundeſchwanz, und der Jäger — 
nicht minder erbittert — verteidigte die Rute ſeines Wald⸗ 
manns. Nun ging der Streit um die „Rute“ los, denn 
der Germaniſt beſtand darauf, daß Rute zweifellos etwas 
Botaniſches und nichts Zoologiſches ſei, ebenſo wie es aller 
Phyſiologie widerſpreche, Blut als „Schweiß“ zu be⸗ 
zeichnen. Zur Not war er damit einverftauden, daß der 


Der ſtark geſchnittene Ball 
des Tennisſpielers hat infolge einer beſonderen Schläger" 
haltung eine ſtarle ſeitliche Drehung erhalten. 


Jäger „Lauſcher“ ſtatt Ohren und „Lichter“ ſtatt Auger, 
ſagen dürfe. Aber mit allen der deutſchen Sprache zuwider⸗ 
laufenden Bezeichnungen aus dem Jagdſport müſſe end⸗ 
lich einmal Schluß gemacht werden, im Sinne aller Deut 
ſchen, die damit nicht einverſtanden feien, daß man ihnen 


e A 
Er köpft den Ball, 
ſagt man vom Fußballer, der das Leder mit dem Kopfe fängt. 


ſtatt eines klaren Jagdberichtes eine unverjtänolide Sure 
aus dem Koran vorſetze. Der Sturm im Waſſerglas 
endete, wie er enden mußte: jeder blieb bei ſeiner Meinung 
und bei ſeiner Sprache. 

Gegen die zähe Lebenskraft dor Sportausdrücke 
kämpfen Götter ſelbſt vergebens. Als der Fußball Ge⸗ 
meingut der deutſchen Jugend wurde, begannen frühzeitig 
die Beſtrebungen, die Technik dieſes ſchonen Kampfſpieles 
vom Anglizismus zu ſäubern. Viel iſt auf dieſein Gebiet 
geleiſtet worden, aber genug bleibt zu tun übrig. Zweifel⸗ 
los iſt das Fußballſpiel eine der deutſcheſten Sportarten 
geworden und deshalb darf wohl jeder Anſpruch erheben, 
Berichte über Fußballkämpfe in einer ihm verftandlichen 
Form vorgeſetzt zu bekommen. Auch mag es einen Laien 
ſonderbar anmuten, wenn er leſen muß, ein Ball ſei „ge 
köpft“ worden, weil er ſich nicht gut vorſtellen kann, mes: 
halb man das unſchuldige Leder dem Henker überant⸗ 
wortet haben ſollte. Dieſer Sportausdruck bekundet aber 
lediglich, daß einer der Spieler den fliegenden Ball mit 
dem Kopfe aufgefangen hat, weil es die Spielregeln 
ſtreng verbieten, ihn mit der Hand zu greiſen. 

Den ärgſten Kummer bereitet aber ſicherlich der Box⸗ 
ſport allen Sprachreinigern. Er iſt allerdings der jüngſte 
aller in Deutſchland verbreiteten Leibesübungen und des⸗ 
halb wimmelt es hier noch von engliſchen und amerika⸗ 
niſchen Ausdrücken, für die noch keine deutſche Bezeich⸗ 
nung gefunden worden iſt. So haben wir nichts an die 
Stelle „Uppercut“ (des von unten nach oben geführten 
Schlages), des „Clinch“ (der Umklammerung des Gegners) 


Er ſchoß eine Natze, 
ſagt man vom Kegler, der einen Fehlwurf getan hat. 


des „groggy“ (Begiun der Niederlage im Kampfe), vor 
allem aber nichts an die Stelle des „Knockout“ (gewöhnlich 
k. o. geſchrieben) zu ſetzen. Fur k. o. wollte man „Aus⸗ 
ſchlag“ ſagen. Aber die Sportleute lachten darüber und 
meinten, ein Ausſchlag ſei ein Hautüdel, das wohl ebenſo 
unangenehm wie der k. o. ſei, doch fonft nicht das 
Geringſte mit dieſern gemeinſam hätte. Es bleibt demnach 
vorerſt, wenn ein Boxer niedergeſchlagen wird und ſich 
innerhalb eines Zeitraumes von zehn Sekunden nicht mehr 
zu erheben vermag, beim k. o. Alſo bei jenen zwei Un⸗ 
glücksbuchſtaben, denen man neuerdings ſogar in poli⸗ 
tiſchen Berichten über eine franzöfifche Kammerſitzung be» 
gegnen konnte. In dieſer Schilderung hieß es, Poincaré 
ſei mit ſeinem Kabinett von der Oppoſition k. o. ge⸗ 
ſchlagen worden. Sicher meinte der Berichterſtatter dies 
nur bildlich, aber ſein Ausdruck war nicht unglücklich ach 
wählt, denn die Regierung war an jenem Tage wirklich 
entſcheidend geſchlagen worden und die Oppoſition verließ 
als unbeſtrittene Siegerin den Ring. Als Poincaré wieder 
ans Ruder kam, verwandten einzelne Blätter erneut einen 
Ausdruck aus dem Boxſport und nannten ihn einen 
„come back“. Auch dieſe zwei Worte drücken mehr 
aus, als viele deutſche Sätze zu ſagen vermögen. Wenn 
einer längere Zeit vom Schauplatz ſeiner Tätigkeit abge⸗ 
treten iſt und wieder in ſeinem früheren Beruf aktiv wird, 
fo nennen ihn die Engländer einen come back. 

Wir ſehen alſo, daß auch in der Alltagsunterbaltung 
Volksleben und Sport in eine überaus innige Beziehung 
getreten ſind. Beſtimmte Sportausdrücke — und ihrer 
gibt es Hunderte, deren an dieſer Stelle aus Raum⸗ 
mangel gar nicht gedacht werden kann —, werden neuer⸗ 
dings ſtändig angewandt und Auge und Ohr fangen an, 
darüber hinwegzugleiten. Unzweifelhaft ein er⸗ 
neuter Beweis dafür, wie ſtarl der Sport 
auch bei uns ſchon Allgemeingut geworden 
i ſt und wie ſehr der Kreis feiner Anhänger und Freunde 
ſich täglich dehnt und weitet. 

K. M. Findling. 


Saurahütte u. Umgebung 
Royale, 


Der morgige, fünfte Sonntag nach Oſtern heißt Rogate nach 
Matth. 7, 7: Bittet, jo wird Euch gegeben uſw.“ Dieſe Schrift⸗ 
elle beginnt lateiniſch mit dem Worte „Rogate“, und da fie 
an dieſem Sonntag verleſen wurde, io erhielt er auch den Ru: 
men „Rogate“, d. h. bittet.“ 


3. Mai⸗Feier in Siemianowitz. 

⸗o⸗ Wie üblich, wurde das Nationalfeſt auch in 
witz am Vorabend durch einen Fackelzug eingeleitet. 
dings nicht durch große Teilnehmerzahl auffiel. Am 
feiertag ſelbſt ſammelten ſich die Vereine und Schulen auf dom 
Plar Wolnosci, von wo ſie um 10 Uhr im geſchloſſenen Zuge 
nach den Kirchen marſchierten, mo feierliche Gotiesdienſte ab⸗ 
gehalten wurden. Nach dem Wottesdienſt begaben ſich die Teil⸗ 
nehmer wieder auf den Plac Wolnosci, wo unter den Klängen 
des Nationalliedes Kränze am Grabe des unbekannten Soldaten 
und am Aufſtändiſcherdenkmal niedergelegt wurden. Die Feſt⸗ 
rede hielt Herr Generaldirektor Miniſter a. D. Kiedron. welche 
auf die Bedeutung des Feſtes hinwies und in einem Hoch auf 
Polen ausklang. Nun wurde., wie nicht anders zu erwarten 
war, die Rota geſungen, allerdings nur die erſte Strophe. Hier⸗ 
auf löſten ſich die Verbände auf. Am Nachmittag fand im Bien⸗ 
hofpark ein Volksfeſt ſtatt mit Konzert, Anſprachen, Beluſtigun⸗ 
gen ſowie ſportlichen Vevanſtaltungen, die allerdings Bereits vor⸗ 
mittags begonnen hatten. Abends 9 Uhr fand im Saale „Zwei 
Linden“ eine feierliche Akademſa mit An'prachen, einer 
Theateraufführung und nachfolgendem Tanz ſtatt. Gleichzeitig 
wurde auch noch im Generlichſchen Saale und bei Scher das 
Tongbein geſchwungen. Die Uuhänger Korfantus, welche dem 


Siemiano⸗ 
der aller⸗ 


- gemeinſamen Zug zum Gottesdienſt und dieſen ſelbit mitmach⸗ 


ten, ſonderten ſich nach dem Gottesdienſte ab und marſchierten 
nach dem Piotr Skargi⸗Platz, woſelbft fie ebeuſalls durch eine 
Ansprache den Raiionolfeieriag begingen. Sonſt berlic die 
Feier ruhig. 


Goldene Hochzeit. 
:5: Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeir feiern die 
Eheleute Joſef Rduch, Weichenſteller a. D. und jeine Ehe⸗ 
frau Marie, geb. Branke von der ul. Karola Miarki in 


Stiemianowitz. 
n warden, geboren wurden 8 Kinder und geſtorben 


14 5 Perſonen. 
Apothekendienſt 


am Sonntag, den 5. d Mts. hat die Stadtapotheke. 


Deutſche Bücherei Laurahütte. 

Die deutſche Bücherei Laurahütte iſt infolge ihres großen 
Beſtandes in der Lage, fait allen Leſerwuünſchen nachkommen zu 
können. Leſen kann jedermann, da die Bücherei allgemein zu 
gänglich iſt und nur ganz geringe Leſegebühren erhoben werden. 
Die Bücherei befindet ſich im Evangeliſchen Gemelnbehauje (Ein: 
gang durch den Garten) und iſt Mittwoch und Sonnabend, nach⸗ 
mittags von 5—7 Uhr, geöffnet, 


Arbeitermangel. 

:5: Weitere Arbeiter für den Bergbau werden in Sie 
mianomitz angelegt und zwar 50 Mann im Alter ron 18 bis 
Jahn 6 weitere Arbeiter im Alter von 18 bis 41 
Jahren 


Vom Standesamt. 
der Zeit vom 27. 4. bis 3. 5. ſind 11 Ehen ge⸗ 


St. Antoniuskirche. 

28, Jubiläumsprozeffion. Am Sonntag, den 12. d. Mts. 
veranſtaltet die St Antoniusgemeinde eine Jubiläums: 
prozeſſion. Zur Vorbereitung finden von Donnerstag bis 
Sonnabend Predigten eines Franziskanerpaters ſtatt. 


Krebsfreie Kartoffeln. 

. s. Auf dem Bahnhof werden zurzeit von der Gemeinde 
Siemianowitz krebsfrete Saatkaxtoffeln zum Preiſe von 
6,75 Zloty ausgegeben. Da Nachtragungen in die Beſtell⸗ 
liſte nicht mehr aufgenommen werden lonnen gewöhnlicher 
Art geſteckt werden, nur nimmt der Feldbeſitzer das Riſiko 
auf ſich, bei Feſtſtellung des Kartoffelkrebſes die Beſchlag⸗ 
‚nahme der Erne zu gewartigen. Verſaumte Beſtellungen 
können daher großen Schaden nach ſich ziehen. 


+ Alter Turnverein. 

20, Die fällige Monatsverſammlung des Alten⸗Turnver⸗ 
eins Laurabutte findet am Sonnabend, den 4. Mai, abends 8 
Uhr, im Vereinslatal ſtatt Zahlreiches und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen wird dringend gewünſcht. 


Von der Schuhmacher⸗Zwangsinnung. 

20, Am letzten Sonntag hielt die Schuhmacherzwangsinnung 
im Lokal Moron ſeine 2, Quartalsrerſammlung ab, welche von 
dem Innungsobermeiſter Prawdzik geleitet wurde. Neu auj: 
genommen wurde der Schuhmachermeiſter Alfons Paszte, und in 
die Lehrlingsrolle wurde der Lehrling Theodor Kolodziej ein⸗ 
getragen. Freigeſpochen wurden die beiden Lehrlinge Joſef Ro⸗ 
bot und Johann Kuklok, beide mit dem Prädikat „aut“. Das 
letzte Protokoll wurde verleſen und genehmigt. In dieſem 
Jahre wird das 2 jährige Beſteben der Innung in Verbindung 
mit einer Jahnenweihe gefeiert. Es wurde daher eine Kom⸗ 
million gewählt, welche die Vorarbeiten für dieſe Feier in die 
Hand nehmen fol. Zur Teilnahme an dem in Kattowitz ſtatt 
findenden Fachkurſus haben ſich 10 Mitglieder gemeldet, jedoch 
nur unter der Bevingung. daß die Koſten nicht über 50 Zloty 
betragen Hierauf wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Monatsverſammlung. 
= Am Inn gen Sonnabend, abends 7 Uhr, findet in 
Michalkowiß im Benkſchen Lokale die Monatsverſammlung 
BEN Drtsgrippe Laurahütte des techn. Bergbeamtenvereins 
att. 


Vom Afabunde Polniſch⸗Oberſchleſiens. 

:5: Nachdem der Afabund zu dem bereits beſtehenden 
Erholungsheim in Wapienice bei Bielitz ein 2. Haus un- 
nittelbar daneben erworben und umgebaut, bezw. durch 
einen Anbau erweitert hat, ſoll die Eröffnung des neuen 
Hauſes in Form einer Feier erfolgen. Dieſe Eröffnungs⸗ 
ſeier findet am Donnerstag, den d. Dite,, 7 5 ſtatt. 
An 1 Feier werden auch Mitglieder der Ortsgruppe 
Laurahütte teilnehmen. Am 12 d Mis., erfolgt im Karto⸗ 
witzer Südpark⸗Reſtaurant die Eröffnung des diesjährigen 
8. Bundestages des Afabundes Polniſch⸗Oberſchleſieus. Von 
6 Ahr abends ab findet ein gemütliches Zuſammenſein ſtatt. 
Für muſikaliſche Unterhaltung und Abwechſlung iſt beitens 
vorgeſorgt. 


National- 
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Vor einemheißenJußballkampf 


„O07“ Laurahütte — „ Iskra“⸗CLaurahütte — Wer wird den Sieg erringen? 


— „Slonsk“⸗Laurahütte 


contra „Slovian“ in Vogutſchütz — Tiſchteunisortsmeiſterſchaſten 


Wieder ſteht dem Sportpublikum von Laurahutte und lim: 
gebung eine ſeltene Fußballſenſation bevor und zwar ireffen ſich 
auf dem 07⸗Platz die beiden Rivalen 07 und Iskra, in einem 
Meiſterſchaftskampfe gegenüber. Von jeher ſchon waren die 
Kämpfer recht erbittert, und mit Ausnahme des letzten Freund⸗ 
ſchaftsſpieles, das 07 mit 1.0 gewann, brachte es keine Partei 
fertig, den Sieg zu erringen. Drei Jahre lang hindurch endeten 
die Treffen remis; ein Beweis dafür, daß die Klubs im Spiol⸗ 
können gleich ſtar! ſind. Diesmal geht es um zwei wichtige 
Punkte und gleichzeirig um die Führung von Laurahütte. Auch 
heuer iſt es ſchwer norauszuſagen, wer den Sieg erringen wird, 
dn ſich beide Mannſchaften auf dieſes Rennen ſtark ſatteln. Die 
Aufſtellungen am morgigen Sonntag werden wohl folgendes 
Ausſehen haben: 17 Laurahütte: Kramer; Machnik, Dyrder; 
Leſch, Moscinski, Bittner; Michallik, Sokolowski, Kralewski, 
Gawron I, Schulz. Iskra⸗Laurahütte: Rotkegel; Kiedon, Schy⸗ 
mik; Grgiwotz, Kucharczyt, Bohn; Ledwon, Machon, Lange, 
Poremba, Kandzia. 

Bei 07 vermißt man immer noch Willem, welche! disqualifi⸗ 
ziert iſt, Gnielczyl und FFitzuer. Jetta muß für die Spieler 
Drzymalla und Roitegef II Eiſaß einſtellen. Trotzdem weiſen 
beide Mannſchaften gutes Spielmaterial auf und es iſt auch 
diesmal mit einem harten Kampfe zu rechnen. Eine ſchwere 
Aufgabe wird der Schiedsrichter zu löſen haben und es iſt zu 
hoffen, daß die Vereinigung einen wirklich fähigen Spielleiter 
zu dieſem Treffen delegiert. Beginn des Spieles um 4 Uhr 
nachmittags. Vorher ſpielen die Reſerven beider Klubs. Auch 
da dürfte es recht heiß zugehen. Um 1 Uhr treffen ſich die Ju⸗ 
gendmannſchaften zuſammen. 

An das hieſige Sportpublikum richten wir die herzliche 
Bitte, ſich bei dieſem Zuſammentreffen ruhig zu verhalten, da 
es nur vom großen Schaden für die hieſige Sportgemeinde wäre, 
wenn ſich die Vorfälle vom letzten Spiele wiederholen ſollten. 
Alſo nochmals, bewahrt Nuhe. Die Platzordner werden ſtörende 
„Schreier“ ohne jegliche Verwarnung vom Sportplatz weiſen. 


Slonst Laurahütte Slovian Boguiihlig, 

Die Slonsker werden es dort beſtimmt nicht leicht haben, 
den Sieg zu erzwingen, da Slovian auf eigenem Boden ein ge: 
fährlicher Gegner iſt. Der Sportplaß in Bogutſchütz iſt ſehr 
klein und nur ſelten kann ſich dort eine Munnſchaft, deſonders 
wenn fie auf großen Plätzen gewöhnt iſt zu ſpielen, zuſammen⸗ 
finden. Doch hoſft man, daß Sionst die Uebel, die im Wege 
ſtehen, gut überwinden wird, und mit einem Erfolge heimkehren 


— u TR == 
St. Agnesverein Laurahütte. 
:5: Die fällige Monatsverſammlung findet am 


Dienstag, den 7 d Mts, abends 7½ Uhr, im Generlich⸗ 
ſchen Vereinszimmer ſtatt. Um punktliches nd zahlreiches 
Erſcheinen wird gebeten. 


Vom Schachklub Sien⸗ianowitz. 

8 Am Sonntag, den 5. d. Mts., vorm. 10 Uhr, findet 
im Kublokal Duda die fällige Monatsverſammlung ſtatt. 
Nachmittags um 3 Uhr Austragung bes erſten Verbands⸗ 
turniers um die Wojewodſchaftsmeiſterſchaft und zwar ſpielt 
„1925 mit dem Klub der Staats: und Wojewodſchaftsbe⸗ 
amten. Der letztete Klub, welchem die beiten Spieler bes 
Kattowitzer Schachvereins Springer und des Polizeiklubs 
angehören, iſt in letzter Zeit noch durch Krakauer Kanonen 
vertärkt worden. Dieſer Repraſentationsmannſchaft wird 
Siemianowig vorausſichtlich folgender Spieler entgegen: 
ſtellen: Bonzoll, Kandzia, Rzyska, Grabowski, Grube, 
Urbanietz. 


Sit das noch ein Warteſaal? 

8⸗ Die Reinlichkeitszuſtände im Warteſaal 4. Klaſſe in 
Michalkowice ſpotten in letzter Zeit jeder Beſchreibung. Der 
Raum dient dort vorwiegend als Aufenthaltsort für junge 
Burſchen, die dort Karten ſpielen, ſich herumbalgen und 
allerhand Allotria treiben. Der Zuſtand des Zimmers iſt 
derartig ekelerregend, daß die Reiſenden dieſen Raum nur 
mit Abſcheu betreten Dem Unfug müßte mal gründlich ein 
Ende gemacht werden 


i Ein freches Bubenjtüd 

leiſteten ſich einige junge Burſchen auf der Barbaraſtraße. In 
der Nacht bogen ſie faſt ſämtliche Verzierungen des eiſernen 
Zaunes am Si, Joſefsſtift rechtwinklig um und brachen fie teil⸗ 
weile auch ab. Fit es ſchon eine bodenloſe Gemeinheit, eine 
ſolcho Schandtat auszuführen, jo iſt es noch unverantwortlſcher 
gerade dem St. Yafelsfiit, welches doch wirklich nicht über 
große Einkünfte verfügt und nur der Wohltätigbeit dient, fo 
etwas anzutun. Leider find die Täter nicht erwiſcht worden. 
Solche Rüpel müßten ganz exemplariſch beſtraft werden. «os 


Vom Hunde gebiſſen und noch dazu verprügelt. 

so Am letzten Mittwoch kam ein junger Mann in den 
Hof eines Molkereſbeſitzers auf der Wandaftraze, ſcheinbar, um 
auszutreten, und wurde von dem Hofhund in die rechte Wade 
gebijien, wobei das Hoſenbein vollſtändig zerfetzt wurde. Als 
der junge Mann ſich darübet aufregte, wurde von dem Sohne 
des Beſitzers noch obendrein verprügelt. Die Polizei ſtellte den 
Tatbeſtand feſt und lich den jungen Mann laufen. Wenn dies 
fer auch im Hofe nichts zu ſuchen hatte, fo iſt es doch unverant⸗ 
wortlich von dem Beſitzer, einen diſſigen Hund im Hofe frei 
herumlaufen zu laſſen. Ebenſo gut kann er ja die Hausein⸗ 
wohner beißen. 


Nachbarn unter ſich. 

:5: An ſeinem Nachbarn baden die Invaliden S. und 
P., dem die beiden bereits lange Zeit nicht mehr grün 
waren ihr Mütchen gekühlt Sie überfielen den Maler B. 
mit Gummiſchläuchen und richteten ihn derartig zu, oaß 
der Kopf nur noch einen Blutklumpen bildete. Die einge⸗ 
ſchrittene Polizei ſchaffte Ruhe und brachte die beiden herz⸗ 
loſen Nachbarn zur Anzeige. 


Zur Behebung des Waſſermangels auf Rofaliengrube. 

„s Der Waſſermaugel, unter dem die Grenzorte an der 
früheren ruſſiſchen Grenze zu leiden haben, iſt im Sommer faſt 
sprichwörtlich. Um dieſe Zuſtände zu beheben, wird auf den 
Baingawer Feldern ſeitens der Vereinigten Königs und 
Laurahütte ein 940 Meter tiefes Bohrloch geſtoßen, welches in 
die 320 Meier-Zohle der Rickterſchöchte führt. Dieſe Sohle hat 
ſtarke, trinkbare Waſſerzuflüſſe. So liefert eine Kluft aus Fit: 
gelort 7 einen minutlichen Zufluß von 2:4. Kubikmeter Waſſer, 
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wird. Die Neuumſtellung der Elf iſt nur vom Vorteil, nur den 
Ergenftien dürften ſich die Spieler nicht veilegen. Auf den Muss 
gung iſt man wirblich geſpannt. 

* 


Tiſchtennis. 

„Makabi“ Königshütte — 07 Laurahütte 3:4 (Kückſpiel 478). 
Am vergangenen Sountag waren die Königshütter Makabier 
Gäſte des K. S. „07“ ⸗Laurahütte. Die geſamte Maunſchaft ber 
ſteht aus gut qualifizierten Spielern, die die Laurahütter zur 
größten Austragung zwängen. Die Ergebniſſe waren nach⸗ 
ſtehend: „Makabf“ zuerſt genaunt: Krawattka I — Ehrenreich 
9:21, 21:26; Kornhäuſer — Richter J 21:10, 21: 16; Lichte 
blau — Lindenzweig I 18 21, 13: 21: Majorczyk — Braun 
21:33, 10:9; Notblum Kaiſer 21:18, 10:21; Goldberger 
gegen Lindenzweig II 15:21. 17:21: Krattka II — Marquardt 
21 210% a 


Reſultat 4: 3 für 67. 

Das Rückſpiel wurde gleich on denſelbem Tage ausgetragen, 
aus weldam die Königshütter als Sieger hervorgingen. (Makabi 
zuerſt genannt.) Krattka — Chrenreich 48:21. 17: 21: Korn⸗ 
häuſer — Richter 1 21 10, 28: 21; Lichtblau — Lindenzweig I 
15: 21, 17:21; Majorczyuk — Braun 7:21, 9:21, Rotblum 
gegen Kaiſer 15: 1, 21:9, 2: 10: Goldberger — Linden⸗ 
zweig II 21 18. 17:21, 115: Krattka II — Marquardt 
21 14. 21:12. Reſultat 4:3 für Makabi. 

Tiſchtennis⸗Ortsmeiſterſchaften. 
Beginn, heute, nachmittags 4 Uhr. 

Am heutigen Sonnabend und morgigen Sonntag werden im 
Saale des Herrn Duda, Beurhenerſtraße, die diesjährigen Ortes 
meifterichafien ausgetragen werden. Zirka 50 Teilnehmer werden 
um die hochſte Ehre kampſen und es iſt mir ſpannenden Treſſen 
zu rechnen. Die größten Ausſichten auf die Meiſterſchaft im 
Einzelſpiel haben die Herren Lindenzweig IT und Ehrenreich, bei 
den Damen wird wohl Frl. Fiebig den 1. Preis erzielen. Die 
Organiſation hat die Tennisabieflung des K. S. 07 Laurahütte 
übernommen. Ei Eintrittsgeld wird nicht erhoben werden. 
Freunde und Gönner des Tennisſportes ſind herzlich willkom⸗ 
5 Anſchließend an die Kämpfe findet die Siegerrerkundung 
tatt. 

K. S. 07 Laurahütte. 

Nach den Wertſpielen findet im Vereinslokal Duda 

Kommers ſtatt. 


ein 


welches noch durch andere Zuflüſſe bedeutend verſwrkt wird. 
Diefe Waſſer werden in ein Sammelbccken geleitet und von be⸗ 
ſonders eingebauten Pumpen nach Roſaliengrube in die dorti⸗ 
gen Behälter gepumpr. Vor Roſaliengrube gehen die ganzen 
Waſſer zwecks Reinigung durch ein beſonders angelegtes Gra⸗ 
dierwerk. Mit der Verlegung des Nohrnetzes von Roſalien⸗ 
grube nach dem Bohrloch iſt bereits begonnen worden. Ebenſo 
ſind die erforderlichen Maſchinenräume und eine beſonders an⸗ 
gelegte elektriſche Umformerſtation in Baingow iu Arbeit. In 
den Sommermonaten dürften die Arbeiten beendet fein. 


Kinonachricht. l 
:5: Abwege, eine Sittenſtudie unſerer Zeit, mit der des 
rühmten Brigitte Helm in der Hauptrolle Ein Großfilm, 
der das heute ſo aktuelle Thema der angeblich vernach⸗ 
läſſigten Frau und des vielbeſchäftigten Mannes in außer⸗ 
ordentlich intereſſanter Weiſe erörtert. Der ſo ſchnell be⸗ 
kannt gewordenen Darſtellerin Brigitte Helm wied in 
dieſem Film ganz beſondere Gelegenheit gegeben, die Eigen⸗ 
art ihres großen Talents reſtlos zu entfalten. Dieſer 
Großfilm läuft nebſt einem humoriſtiſchen Beiprogramm ab 
heute (Sonnabend) bis Montag in den hieſigen Kammer⸗ 
lichtſpielen über die Leinwand Jeder beſuche dieſen Film 
und leſe das heutige Inſerat! 


Goktesdienſtordnung: 


Katholische Pfarrkirche Siemianowitz. 
Sonntag, den 5. Mai. 
6 Uhr: don der poln. Ehrenwache (ſtille hl. Meile für die 
Parochianen). 
7% Uhr: Erſtkommun ionfeier der Kinder des poln. Gym⸗ 


ms. 
3% Uhr: für ein Jahrkind der Familie Stiba. 
10,15 Uhr: für die Brautleute Bialas aus Anlaß der Sil⸗ 
berhochztit. ; 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Sonntag, den 5. Mai. 
6 Uhr Intention der Familie Potyka. 
7% Uhr: für die Parochianen. 
8 Uhr: für verft. Agnes Batilln, Witus, Dzigoka und 3 
gefallene Söhne. a 
10,15: Intention der Eheleute Rduch aus Anlaß der golde« 


nen Hochzeit. 
Montag, den 6. Mai. 
539 Uhr: Bittprozeſſion. 
6 Uhr: für das Brautpaar Kapias⸗Kozik und verſt. Ver⸗ 
wandtſchaft beiberfcits, 
6% Uhr: für das Brautpaar Krawcezyk⸗Soboszozyt 


Evangelische Kirchengemeinde Laurahlitte, 
Sonntag (Nogate), den 5. Mai. 
9% Uhr: Hauptgottesdienſt. 
11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
12 Uhr Taufen. 
Montag, den 6 Mai 
7% Uhr: Jugendbund (Monatsverſammlung). 


Aus der Vojewodſchaft Schlefien 


25jähriges Orksjubiläaum 
von Kirchenpräſident D. Voß 


In dieſen Tagen find es 25 Jahre her, daß Kirchenpräſident 
D. Voß leinen Einzug in Kattowitz hielt und die Führung der 
evangeliſchen Gemeinde ſibernahm. Nachdem er 5 Jahre lang in 
Friedederg Paſtor geweſen war, hat er hier das größte Arbsits⸗ 
feld gefunden, in dem er in unermüdlicher Arbeitskraft gewirkt 


bet. Gute und böſe Tage hat er mit der Gemeinde und ihren 
einzelnen Gliedern geteilt. Die Gemeinde iſt ihm in allen 
ihren Schichten zu warmem Dark verpflichtet. 

Als treue Gehilfin und als rechte evangeliſcke Pfartfrau 
ſtand ihm ſeine Gattin zur Seite, deren plötzlicher Heimgang 
vor wenigen Wochen viele, die ſie Ihästen und verehrten, tief 
erſchütter hat. Insbeſonddre bei all den Arbeiten, die Frauen⸗ 
hände und Frauenherzen fordern. war ihre Hilfsbereitſchaft wir: 
ermüdlich. 

Auch als immer größere und umfaſſeudere Aufgaben an 
D. Voß herantraten und als ihm die Leitung der unierten evan⸗ 
geliſchen Kirche in Polniſch⸗Oberſchleſien übertragen wurde. ite 
ihm doch die Arbeit als Führer und Zeeliorger der Gemeinde 
vor allem wichtig geblieben. Die Kirchengemeinde würde gern in 
beſonderer Feier ihrem Dank Ausdruck gegeben haben. Der 
ſchwere Schickſalsſchlag, der vor kurzem das Haus von D. Voß 
betroffen hat, ſchließt jedoch jedes Feiern aus. 

Wie der Jubilar jelbit den Munſch hat, ganz in der Stille 
dieſes Tages zu gedenken, jo werden auch viele, die ihn ſchäpen 
und lieben, innerhalb und auch außerhalb der evangeliſchen 
Kirchengemeinde, in Verehrung und Dankbarkeit ſeiner gedenken. 


Der Skaakspräſident in Kattowitz 

Am Sonntag trifft der Staatspräſident um 8 Uhr früh 
mit einem Sonderzuge in Kattowitz ein und wird am Bahn⸗ 
hofe von den Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden 
empfangen werden. Dann erfolgt die Fahrt in die Villa 
des Wofewoden Dr. Grazynſti, wo ein Frühſtück im engſten 
Kreiſe ſtattfinden wird. Nach dem Frühſtück wird ver 
Staatspräſident am Gottesdienſt, den der Biſchof von Kattow. 
zelebrieren wird, teilnehmen und wieder in die Villa des 
Wojewoden zurückkehren. Um 11 Uhr erfolgt dann die 
Einweihung des Wojewodſchaftsgebäudes, der eine Beſichti⸗ 
gung desſelben folgen wird. Nach der Beſichtigung wird 
der Staatspräſident einige verdienſtnolle Schleſier deko⸗ 
rieren und ſodann in die Villa des Wojewoden zurückkehren. 
Das Krünjtiid findet um 13 Uhr in den Geſellſchaftsräumen 
des Geſelligkeitsvereins ſtatt und wird vom Kattowitzer 
Stadtmagiſtrate arrangiert. 

Nach dem Frühſtück wird der Staatspraſident im neuen 
Wojewodſchaftsgebäude Audienzen erteilen. Dann findet 
im engſten Kreiſe ein Mittageſſen in der Villa des Waje⸗ 
woden ſtatt. 

Der Staatspräſident bleibt auch am 6. Mai in Katto 
witz und wird an der Einweihung der Arbeiterkolonie in 
Schwientochlowitz teilnehmen. Den Staatspräſidenten be⸗ 
gleitet der Innenminiſter, General Skladkowſti. 


Starker Nebel über Oberſchleſien 
Am Donnerstag ſetzte über Oberſchleſten ein ſtarker 
Rebel ein, der ſich binnen kurzer Zeit ſo verdichtete, daß eine 
ägyptiſche Finſternis herrſchte. Am meiſten litt dadurch 
der Eiſenbahnverkehr, denn ſehr viele Züge hier, wie in 
Deutſch⸗Oberſchleſien hatten erhebliche Verſpätungen. 


Kattowitz und Umgebung 
Kriegsgefangenen zur Beachtung. Am kommenden Sonntag 


finden nachſtehende Verſaſumlungen der ehem. Kriegs- und Zivil 
gefangenen ſtatt: In Winslowig vormittags 10.30 Uhr im Lokal 
Galbas, in Siemianowil, nachmittags 2 lr in der Reſtauration 
Weinbrand und in Lipiny nachmittags um 2 Mr im Lokal 
Machon. An dem gleichen Tage erfolgt in der Ortſcha't Brze⸗ 
zowice die Neugründung einer Ortsfiliale. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattomitz. 
Druck u. Verlag Vita“, naklad drukarski Sp. 2 ogr. odp 
Katowice. Kosciuszki 29. 


Kummer-Lichtspiele Warnung! 


Ich warne vor Weiterverbreitung, daß ich 
den Betrieb meines Baugeſchäfts eingeſtellt habe. 

Gegen den Urheber obigen Gerüchtes behalte 
ich mir weitere Schritte vor. 


Aub heute (Sonnabend) bis Montag 
Eine Sittenſtudie uuſerer Zeit 


Abwege 


Die Rot der modernen Ehe 
In den Hauptrollen: 


Hertha v. Walther | Jack Trevor 


Ein Großfilm der das heute fo aktuelle 
Thema der angeblich vernachläſſigten 
Frau und des vielbeſchäftigten Mannes 
in außerordentlich intereſſanter Weiſe 
erörtert. Der fo ſchnell bekanntgewor⸗ 
denen jungen Darſtellerin Brigitte Helm 
wird in dieſem Film ganz beſondere 
Gelegenheit gegeben, die Eigenart ihres 
großen Talents reſtlos zu enthalten. 
Selten iſt in jo feiner Weile dieſes 
in hentiger Zeit ſo häufig auftretende 
Problem geſchildert worden. 


is 


Ein hnmoriſtiſches Beiprogranm. 


KRRERERKKRIHTRRERNRN 


Dem wohllöbl. Publikum von Sie- 
mianowice und Umgegend die erge- 
bene Mitteilung, dass die zahnärzt- 
liche Praxis des verstorbenen 


Zahnarztes W. May 


8 am heutigen Tage durch einen Ver- 
treter wieder aufgenommen wird. 
Sprechstunden wie bisher. 


Sie mianowice, den 4. Mai 1929. 
Frau lela May | 
— 
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Für Hochzeiten und Festlichkeiten! 


Kaufen Sie alle Sorten 
= [} 2 
Spirituosen u. Weine 
am besten und billigsten bei 


Firma F. L Ae Hs, Siemianowiee 
Inhaber: JERZY HEILBORN 
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Der Aufruhr in Berlin 


Halt, hier wird geſchoſſen! — Erfolgloſe Generalftreilsparofe — Handgranaten 
und Maſchinengewehre gegen die Aufrührer — Kleiner Belagerungszuſtand 


Berlin. Die „B. J.“ meldet zu den Straßenabriegelungen 
am Wedding: An der Reinickendorfer⸗ und Weddingſtraße 


wurden Schilder aufgeſtellt „Halt, hier wird geſchoſſen“. Dadurcz 
wurde jeder Zuzug ferngehalten, doch mußten ſich alle. die in 
das abgeſperrte Gehier hinein wollten, als wonnend ausweiſen 
und wurden auf Waffen unterſucht. Alle Hauseingänge waren 
mii Doppelpoſten beſetzt. Im Mittelpunkt des Aufruhrherdes. 
in der Köslinerſtraße, drohen Maſchinengewehrrahre nach der 
Wedding⸗ und nach der Wieſenſtraße, ebenſo wie das grauge- 
ſtrichene Panzerauro. Alle Türen und Fenſter ſind geſchloſſen. 
Jeder Verkehr jtedt. Die Kriminalbeamten, die die Häuſer 
durchſuchen, haben bereits manches Intereſſante gefunden: 
Waffen aller Art. Munitionsreſte, abgeſchoſſene Patronen uſw. 
Dinge, die vom Krieg gegen die Polizei Zeugnis ablegen. Die 
Nachprüfungen haben unzwerdeutig ergeben, daß die ausführen⸗ 
den durchweg jugendliche Burſchen ſind, daß aber die Aufſtände 
vorher ſehr genan organiſiert worden ſind. 

Hiervon gehen die Erwägungen der preußiſchen Zentral- 
ſtellen aus, die logiſch dahin hinauslaufen, ob eine Auflöſung 
beſtimmter kommuniſtiſcher Organiſationen jetzt notwendig er⸗ 
heim. Divje Erörterungen konzentrieren ſich im weſentlichen 
anf den Rot-Front⸗Kämpferbund. Die Nachforſchungen, die 
man bereits ſeit langer Zeit überall anſtellt, beſtätigen den Ein⸗ 
druck, daß hier die eigentliche Keimſtelle für die Herssisfordes 
rungen und Zuſammenſtoße zu ſuchen iſt, die ſich jetzt ſeit Tagen 
ereignen. Auf das Kento des Rotfrontkämpferbundes ſchreiot 
man auch die Tatſache, daß iiberwiegend die jugendlichen Ele⸗ 
mente zum größtenteil die Demonſtranten in den Straßen Neu⸗ 
löllns und am Wedding geſtellt haben. Die Erwägungen über 
etwaige Maßnahmen gegen den Rotfrontkämpferbund ſind zur 
Zet! noch nicht abgeſchloſſen. 

Wie eine Berliner Korreſpondenz zu den legien Vorgängen 
noch ergünzend berichtet. verfügte der Janhagel bei ſeinem 
Kampf gegen Die Polizei fiber Gewehre. Karabiner, Revolver 
jchweiſten Kalibers. Der Mugiticusaufwand war ſo groß, daß 
er nur vou zentraler Stelle aus gedeckt worden ſein kann. 

Am Wedding begann bei Eintreten der Dunkelheit die Un⸗ 
ruhe damit, daß die Kommuniſtren die Dächer in der Köslitter: 
ſtraße deſetzten. Dabei wurde beobachtet, daß von der Straße 
aus, den Dachichützen Signale mit Taſchenlampen gegeben wur: 
den, während die Frauen die nuf den Hauſern liegenden Kom⸗ 
muntiſten mit Verpflegung verſorgten. Gegen 10 Uhr wurde 
dann ven cinem Trupp junger Burſchen das Goſchäft des Meſſer⸗ 
ſchmiedes Pfeiffer geplündert. Die Rowdys nahmen Dolchmeſſer, 
Hirſchfänger, Raſiermeſſer und jogur Haarſchneidemaſchinen und 
Nagelpflegeartikel mil. Dann wurde Bürgerſteig und Fahr⸗ 
dumm gufgeriſſen und aus den großen Granitſteinen und dem 
Kopfſteinpflaſter, errichieien die Aufrührer eine kugelſichere 
Barrikade. die erſt in der Nacht durch einen überraſchenden 
Vorſtoß der Polizei von zwei Seiten beſtürmt werden konnte. 
Hierbei wurden 17 junge Burſchen gefaßt, die unter polizeilicher 
Bedeckung die Barrikade abräumen und das zerſtörte Pflaſter 
notdürftig in Ordnung bringen mußten. Während der Arbeit 
wurde dieſe Gruppe von den Dachſchützen beſchoſſen. Erſt auf 
Zurufe der Gefangenen erlanuien die Dachſchützen, wer dort 
unten arbeitete und ſtellten das Feuer ein. Beim Abtrausport 
des gefangenen Trupps, der nach beendigter Arbeit gegen 4 Uhr 
beim erſten Morgengrauen vor ſich ging, wurden plötzlich die Fen⸗ 
jler aufgeriſſen und die Abziehenden mit Salven überſchüttet. 
Im Nu ſammelte ſich der Mob auf der Straße, unter dem man 
Frauen fah, die mit langen Meſſern bewaffnet waren. PD: 
Polizei wurde zahlreich eingeſetzt, riegelte den untruhigen Stru⸗ 
Henblod ob und begann ſofort mit ſyſtematiſchen Hausſuchungen. 

Auch in Neukölln iſt es vielfach zu Plünderungen gekommen. 
Ein Angriff auf die Polizeiwache in der Selchowerſtraße konnte 
abgeſchlagen werden. Die Hausſuchungen dauern zur Zeit noch 
an. Die Verletzten in beiden Vierteln werden auf 16 geihäßi. 


F. Schröder 


Maurermeiſter. 
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KATTOWITZER 
BUCHDPRUCKEREI- UND 
| VERLAGS-SPÖLKA AKEC. 


BRIEF 
WAAGEN 


FÜR DEN SCHREIBTISCH 
FÜR DIE TASCHE 
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Die Generalſtreikpa role der Kommuniſten iſt bisher kaum 
befolgt worden. Lediglich in der Zigaretteninduſtrie haven 3000 
Mann, in der Schuhinduſtrie 500 Arbeiter die Arbeit niederge⸗ 
legt. Auch die durch viele Streits hinreichend bekauntgeworde ie 
Arbeiterſchaft des Karſtadt⸗-Reubaus am Hermannplatz hat der 
Streikparole Folge geleiſtet. In der Holz-, Betleidungs⸗ und 
Berliner Mühleninduſtrie iſt die Streikparole unbeachtet ge⸗ 


blieben. Die Gewerkſchaften haben ſich bekanntlich in einem 
Aufruf energiih gegen die kommuniſtiſche Generalſtreitpar ve 
gewandt. 


Die Unruhen in Neukölln dauerten auch in den heutigen 
Vormirtagſtunden au. Der Hauptherd der Zuſammenſtöße it 
der Block Hermannſtraße, Steinmetz-, Handjery⸗ und Ziethen⸗ 
ſtraße, und hier ſammelten ſich trotz der polizeilichen Räumungs ⸗ 
maßnahmen immer wieder ſtarke Meuſchenmengen an. In den 
Morgenſrunden wurde von der Polizei gemeinſchaftlich mit 
Kriminalbeamten eine planmäßige Durchsuchung derjenigen 
Häuier nach Waffen vorgenommen, aus denen während der Nacht 
und in der Frühe zwiſchen 5 und 6 Uhr wiederholt Schüſſe ge⸗ 
fallen waren. Gegen 11 Uhr zog ſich die Polizei, die völlig er» 
müdet war dann zurück und ſofort bildeten ſich wieder zahl 
reiche Anſammlungen und die Unruhe wuchs von neuem, Jo dar 
die Polizei wieder vorgehen mußte, um die Straßen frei zu 
halten. Dabei mußten auch vereinzelt Schreckſchüſſe abgegeben 
werden, da die Menge ſich den polizeilichen Anordnungen wider⸗ 


letzte. Die Polizei mußte Panzerwagen einſetzen, die die be⸗ 
drohten Straßenzüge durchfuhren. Auch Polizeibeamie mit 
Karabinern ausgerüſtet, wurden in größeren Abteilungen 


herangezogen, um neue Unruhen im Keim zu erſticken. 

Die Lage an der Hermannſtraße in Neukölln iſt gegen 17 
Uhr unverändert ernſt Die Abſperrungen nehmen an Umfang 
zu. Auch die Preſſe darf ſich nicht mehr in der Nähe des Kampf⸗ 
Gebietes aufhalten. Jufolgedeſſen erfährt man nur ſpärlich 
Meuigkeilen iiber die Kämpfe. 

Die Polizet nerbfihtigt heute abend einen endgültigen Mit 
ſturm auf die Varrikaden, die bis jetzt noch nicht genommen ſind. 
Hierbei ſoll auf das ſchärfſte durchgegriffen werden. Man will 
Handgranaten und mehrere Maſchinengewehre anwenden. Dte 
Zahl der Toten hat ſich auf 4 erhöht, die Zahl der Leicht⸗ urd 
Schwerverletzten iſt auf 7 geſtiegen. Flugzeuge kreiſen über dem 
Unruhevierte! und erkunden die Stellung der Aufrührer. 

Die Straßenzüge, in denen ſich die Kämpfe abſpielen, ſehen 
ſchlinemer aus, als es in der Revolution der Fall war. Die 
parallel zur Hermannſtraße laufende Bergſtraße iſt vollgeprupft 
von Neugierigen. Hier hat jedoch ſeitens der Schutzpolizei noch 
keine Sunberung ſtatigefunden. Auch an der Ecke Prinz Handjern⸗ 
ſeraße-⸗Bergſtraße wird jetzt geſchoſſen. Die Schutzpolizei iſt 
abermals um mehrere Hundertiſchaften verſtärkt worden. 

Am 21 Uhr trat in Neukolln der ſogenannte Kleine Belage⸗ 
rungszuſtand in Kraft. Eiligſt ſuchte die Be völkerung ihre Be 
hauſungen auf und Toteuſtille ſenlte ſich über den von der 
Pallzei abgeriegelten Stadifeil. Alle Lokale ſchloſſen und jeder 
Verkehr war geſperrt. Beide kämpfenden Parteien hielten ſich 
zurück und haben Schreckſchüſſe abgegeben. Da die Straßeubo⸗ 
leuchtune von dem Mob außer Betrieb geſetzt war, hatte di⸗ 
Paligei vielfach auf Vollone Scheinwerfer angebracht, die mit 
ihren mächtigen Lichtkegeln die Straßen beſchienen. 

Gegen Mitternacht jielen die Schüſſe nur noch vereinzelt 
und bei der Polizei wurde angenommen, daß den Aufrühreen 
die Munition ausgegangen ſei. Ein Teil der Poliziſten war in⸗ 
zwiſchen mit Stahlhelmen ausgerüſtet worden. Die noch von 
den Aufrührern beſetzten Straßen dürften bis Sonnabend ge⸗ 


janbert fein. Man ſchätzte um Mitternacht die Verlüſte der 
Aufrührer auf ſechs Tote und 12 Schwerverletzte. Ein Polize.⸗ 
wochtmeiſter wurde überfallen und durch Schläge verletzt. Er 


wurde ins Kraukenhaus gebvacht. 


Goldfülnfederhalfer 


in allen Preislagen! 
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KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SPÖLKA AKCYJNA 


Drucksachen 


Vereine, Gewerbe, Handel 


und Industrie liefert. in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. N 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 


Laurahüfte-Siemianowitz er Zeitung 


